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Die Frage der zweijährigen Dienftzeit 


und zwar zunächſt für die Infanterie, wird infolge der auch 
von uns wiedergegebenen Ankündigungen, welche die Berliner 
„Poſt“ gemacht hat, wieder lebhaft erörtert. 

Die „Kreuzzeitung“ giebt ſich den Auſchein, als ob fie 
durch die zweijährige Dienſtzeit die Schlagfertigkeit des Heeres 
bedroht ſehe. Hinter ihr ſtehen jedenfalls in dieſer Frage hohe 
Militärs, aber durchaus nicht, wie ſie durchblicken läßt, die 
große Mehrzahl der Generale. Im Gegentheil hat der Ges 
danke der geſetzlichen Abkürzung der Dienſtzeit in den hohen 


geradezu unmöglich machten, 


nur in der Erwägung, daß die für nöthig erachtete 
Vermehrung der ausgebildeten Mannſchaften 
vom Reichstage nur gegen dieſes Zugeſtändniß 
zu erlangen ſein werde, ſondern auch in der Würdigung rein 
militäriſcher Umſtände. Eine Heerverſtärkung wird aber für 
geboten erachtet, weil die durch die neuen Waffen bedingte 
Vermehrung der Verluſte das Vorhandenſein zahlreicherer 
Erſatzmannſchaſten nothwendig macht. Die „Kreuzzeitung“ 
beftveitet allerdings halb und halb die Nothwendigkeit einer 
numeriſchen Heeresverſtärkung, dies dürfte aber in der freilich 
kügeriſchen Hoffuunggeſchehen, ein anders zuſammengeſetzter 
Reichstag würde mehr Soldaten und mehr Gelder unter 


ohne Geſchick macht das hochkouſervative Blatt Aeußerungen 
Wilhelms J. gegen die zweijährige Ausbildungszeit 
zum Stützpunkt einer Polemik und erinnert daran, wie dieſer 
große Reorganiſator der Armee ſogar ſeine Abdankung au⸗ 
kündigte, nachdem der Kriegsminiſler von Moon dem Ges 
dankeu der verkürzten Dienſtzeit näher zu treten empfohlen 
hatte. Dabei vergißt die „Kreuzztg.“ aber, daran zu er⸗ 
innern, daß 1862 Preußen in Bezug auf Kürze der Dienſt⸗ 
zeit den anderen Staaten ſchon voraufgeweſen iſt. Oeſterreich 
und Frankreich hatten längere Dienftzeit und die Ereigniſſe 
von 1866 und 1870 haben dargethan, daß dieſe Differenz 
der preußiſchen und deutſchen Armee nicht zum Schaden ge⸗ 
reichte. Heute iſt die deutſche Dienſtzeit der franzöſiſchen 
und ruſſiſchen gleich und eine Herabſetzung würde nur wieder 


„Von der Vorausſetzung, daß die Gutsbeſitzer freiwillig 
zur Parzellirung ſchreiten werden, wenn man ihnen die 
Wege dazu ebnet, geht das neue Geſetz, betr. die Beförderung 
der Errichtung von Rentengüt ern, aus. 
mehr als alles Andere die großen Güter feſt geſchloſſen hielt 
und die Neuerrichtung von Bauern- und Arbeiterftellen oft 


der erſteren und die Schwierigkeit, zu ihrer Ablöſung und 
zum Aufbau der neuen Hoflagen Kredit zu finden. Nunmehr 
ſtellt der Staat feinen Kredit und gleichzeitig feine Agrar⸗ 
n ü behörden für die Zwecke der inneren Koloniſation den Pri⸗ 
Oſſizierkreſen immer mehr Boden gewonnen und das nicht | vaten zur Verfügung. Der Widerhall, den dieſes Vorgehen 
bei den Gutsbeſitzern gefunden hat, iſt ein überraſchend leb— 55 g \ | EEE 
hafter geweſen. Felge e die erſten Unternehmungen diefex ſchäfte der Kolonial-Abtheilung wieder übernommen. 
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wir am Anfang einer Bewegung, welche die ſeit einem Jahr- werden dem Geheimen Rath Kayſer und deſſen Gemahlin 
hundert unterbrochene koloniſatoriſche Thätigkeit des preußis wegen der von der letzteren entgegengenommenen Geſchenke 
ſchen Staats im größten Style wieder aufnimmt. Es handelt | des Sultans von Sauſibar wenig ſchmeichelhafte Bes 
ſich nur darum, daß ſich die Geueralkommiſſionen ihrer Aufs merkungen gewidmet. Dieſer in letzter Zeit vielgenaunte 
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f 5 , 1 . lungen in's Leben zu rufen, als die Beſiedelungsverhältniſſe] Stadtrichter in Berlin nebenbei mit dem „Einpauken“ 
Beibehaltung der dreijährigen Dienſtzeit bewilligen. Nicht einer vorhandenen Gemeinde neu zu ordnen. 


präſentationspflicht kein Schiff verfügbar haben! Es iſt anzus 
nehmen, daß man im Auswärtigen Amt in Berlin von der 
Thatſache und der Bedeutung der Entdeckung Amerikas durch 
Columbus Kenntniß hat, da man ja zu der 400 jährigen Feier 
nach Italien ein Kriegsſchiff entſandte. Und da ſollte es nicht 
möglich geweſen ſein, rechtzeitig die „Marinetechnik“ heuer ſo 
einzurichten, daß wir Deutſche uns nicht wieder zu ſchämen 
brauchen, weil die Leiſtungsfähigkeit unſerer Flotte ſo kläglich 
in Frage geſtellt wird, und daß wir die ſchon ſo empfindlichen 
Spanier nicht vor den Kopf ſtoßen, wie es durch die Unter⸗ 
laſſung einer Höflichkeit und Ehrenbezeugung zweifellos geſchieht? 
Nicht ein Schiff iſt für ein paar Wochen nach Spanien abe 
kömmlich. 


— Der Wirkl. Geh. Legationsrath Kayſer hat die Ge⸗ 


Was bisher 


waren die Hypothekenſchulden 


— Von dem Hamburger Blatte des Fürſten Bismarck 


Kayſer zählte, wie die „Volksztg.“ zu melden 


Herr Kayhſer beſchäftigte fich als 


junger Herren, die die Prüfung als Legations-Sekretär ab⸗ 


Die Hoffnung iſt, nach Sering, berechtigt, das Renten- legen wollten. Graf Herbert wurde z. B. dem Stadtrichter 
guts und das Poſen'ſche Anſiedelungsgeſetz, dazu beſtimmt, | Kayſer anvertraut und beſtand nach kurzer Zeit die Prüfung. 
den ländlichen Arbeiterſtand zu heben und den bäuerlichen] Fürſt Bismarck war von dem Geſchick, mit dem ſich Herr 
Beſitz zu mehren, werde in feiner Anwendung die ſozialen | Kayſer ſeiner ſchwierigen Aufgabe entledigt hatte, fo entzückt, 
und wirthſchaftlichen Verwickelungen der öſtlichen Provinzen] [daß er den Stadtrichter, der noch dazu ein Jude war, 
einer gedeihlichen und friedlichen Löſung entgegenführen. 


Gewaltthätigkeiten ſtreikender Arbeiter 


ſcheinen neuerdings in Amerika an der Tagesordnung zu Verwaltungspraxis einzuführen, nud er that dies mit ſolchem 
ſein. In Tracy-Ciiy, in Tenneſſee, haben Sonnabend früh] Erfolge, daß der junge Aſſeſſor in überraſchend kurzer Zeit 
ſtreikende Bergarbeiter, erbittert über die Verwendung von zum Regierungsrath und zum vortragenden Rathe bei ſeinem 
Sträflingen in den Bergwerken, das Gebäude, in welchem 


zum Regierungsrath im Miniſterium zu Straßburg ers 
nennen ließ. Auch der zweite Sohn des Fürſten Bismarck 
hatte ſich der Förderung ſeiner Ausbildung durch Herrn Kayſer 
u erfreuen. Als Graf Wilhelm im reichsländiſchen Mini⸗ 
ſterium arbeitete, hatte Herr Kayſer die Aufgabe, ihn in die 


ein Verhältniß herſtellen, wie es vor den glorreichen Kriegen 


obgewaltet hat. 


Zu dleſer Erwägung tritt dann weiter, daß König Wilhelm 
in den ſechsziger Jahren gegründeten Aulaß zu der Auf⸗ 
faſſung haben mochte, eine Nachgiebigkeit in dieſem Punkte 
würde die monarchiſche Autorität dauernd ſchädigen. 
Solches giebt die „Kreuzztg.“ auch von der Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit in der Gegenwart zu befürchten vor, 


worin ſie aber nicht ernſt genommen zu werden verdient. 


Wenn die Regierung jetzt mit dem Antrag auf Verkürzung 
der Dienſtpflicht vor den Reichstag tritt, ſo wird dies zwar 


allgemein als die Erfüllung eines heißen Wunſches, nirgend 


aber als die Wirkung eines vom Parlament geübten Druckes ans 
geſehen werden. Unter anderem ſchon deshalb nicht, weil die 
Kriegswiſſenſchaſt dieſer Frage heute viel entgegenkommender 
gegenüberſteht als vor dreißig Jahren. Die Einführung der 


zweijährigen Dienſtzeit wäre nicht nur, wie Herr v. Bennigſen 


vor zwei Jahren im Reichstage ſagte, „ungeheuer populär“, 


ſie erſchiene auch vom Standpunkt des denkenden Politikers 
als eine große wirthſchaftliche Wohlthat. 


— —_—_—_ | 


Die Koloniſation in den preußiſchen 
Oſt⸗Provinzen. 


Der Brofeffor der Staatswiſſenſchaſten Dr. Max Sering 
richt ſich in einer ſoeben bei Paul Parey in Berlin ers 
ſchienenen Abhandlung über die Ar beiter frage und die 
Kolomſation in den öſtlichen Provinzen aus. 

Die ſoziglen und wirthſchaftlichen Schwierigkeiten, unter 
denen dieſe Provinzen, insbeſondere aber die dortige Guts⸗ 
wirthſchaft zu leiden haben, ſind bekannt. Ein Hauptpunkt 
iſt, den fehlenden Uebergang vom beſitzloſen Arbeiter zum 
ſpannfähigen Bauer durch Vermehrung des Kleingrundbeſitzes 
herzuftellen. Der Herr Profeſſor führt nun aus: 

Worauf es ankommt, iſt, eine ſolche Stufenleiter von 
kleinen und mittleren Beſitzungen zu ſchaffen, daß den ener- 
giſchen Elementen ein Weg zu den oberen Schichten der länd⸗ 
lichen Bevölkerung eröffnet wird. Es wird ſich darum handeln, 
theils die vorhandenen Landgemeinden in dieſer Weiſe 
auszubauen, theils ganz neue Gemeinden zu gründen, 
welche kleinere und größere Beſitzungen vereinigen. Auf 
dieſe Weiſe und nicht anders wird das vorliegende Problem 
nach allen Seiten, nach der Richtung der Bevölkerungs-, der 
Soziale und Wirthſchaftspolitik eine befriedigende Löſung 
finden, werden zugleich die Intereſſen des Staates, der Ar⸗ 
beiter und der großen Güter durchgreifend gewahrt werden 
können. Die letzteren werden einen hinreichenden Zuzug von 
Arbeitskräften finden. Das Gutstagelöhnerverhältniß beſteht 
fort, aber ein größerer Theil der Dienſtleiſtungen als bisher 
wird von freien, grundbeſitzenden Arbeitern aus den Nachbar⸗ 
gemeinden und ihren Kindern beſorgt, die eigentlichen Guts⸗ 
tagelöhner nehmen mehr und mehr die Stellung des heutigen 
Geſindes ein, indem ſie ihr Arbeitsverhältuiß vielfach als 
Durchgangsſtadium bis zur Verheirathung und zum Beginn 
einer eigenen Wirthſchaft auffaſſen. Woher aber die bedeu⸗ 
tenden Flächen nehmen, welche für die erwünſchte Kolonisation 
erſorderlich ſind? Außerhalb der Moorkolonieen ſteht unkul⸗ 
tivirtes Areal nicht zu Gebot. Die Kolonieen können nur 
durch Abtrennung von Domainen und vor Allem von Privat⸗ 
gütern gewonnen werden. 


die Sträflinge untergebracht waren, in Brand geſetzt. Die 
Sträflinge, etwa 350 an der Zahl, ſind von den Bergarbeitern 
in einen Eiſenbahnzug gebracht und die Bahnbeamten durch 
Drohungen mit dem Revolver gezwungen worden, den Zug 
nach auswärts abzulaſſen. Einige Meilen von Tracy⸗City 
haben die Sträflinge dann den Zug zum Halten gebracht 
und zu entfliehen verſucht. Hierbei ſind zwiſchen ihuen und 
den Bahnbeamten Schüſſe gewechſelt; ein Mann iſt getödtet 
und einer verwundet worden. Weitere Meldungen ſind noch 
nicht eingetroffen, da die Bergarbeiter die telegraphiſchen 
Verbindungen zerſtört haben. 

Ferner haben, wie ſchon telegraphiſch berichtet, die 
Weichenſteller der New⸗York⸗ und Lake⸗Erie⸗Eiſenbahn und 
der Lehigh⸗Valley⸗Eiſenbahn am vergangenen Sonnabend die 
Arbeit eingeſtellt und ernſte Ruheſtörungen begangen. Die 
Streikenden ſteckten die Waarenſchuppen der Lehigh⸗Valley⸗ 
Eiſenbahn in Brand, wobei gegen 20 mit Baumwolle und 
anderen Waaren angefüllte Waggons in Flammen aufgingen. 
Gleichzeitig brachten die Streikenden mehrere Waggons zum 
Umſturz, verſtellten die Weichen, verjagten die Beamten der 
Bahn und verwundeten mehrere, welche ſich zur Wehr ſetzten. 
Am Sonntag ſetzten fie ihre Verwüſtungen fort. Sie 
Ben u. A. einen aus 42 Wagen beftehenden Güterzug in 

rand. 


Berlin, 15. Auguſt 
Im königlichen Schloſſe zu Berlin wird am 17. 
die feierliche Nagelung und Weihe, ferner daran an⸗ 
ſchließend im Luſtgarten die Uebergabe der dem Füſilier⸗ 
Bataillon des dritten Garde⸗Regiments zu verleihenden neuen 
Fahne ſtattfinden. 


— Der Kaiſer hat in Auerkennung der auch von den 

farbigen Offizieren, Unteroffizieren und Manns 
ſchaften der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika in den Ge⸗ 
fechten gegen die Wahehe im Auguſt v. Js. bewieſenen 
Tapferkeit die Krieger⸗Verdienſtmedaille 1. Klaſſe zweien 
farbigen Offizieren und die Krieger⸗Verdienſtmedaille 2. Klaſſe 
vier farbigen Unteroffizieren und neun Soldaten verliehen. 
Für ihre in dem Gefecht bei Ipuli am 1. April d. Js. be⸗ 
wieſene Tapferkeit ſind mit der Krieger⸗Verdienſt⸗Medaille 
2. Klaſſe vier Soldaten ausgezeichnet worden. 
— Die „Poſt“ bemerkt, Miniſter Herrfurth habe be⸗ 
abſichtigt, an die Durchführung der Steuerreform ein neues 
Landtag swahlgeſetz anzuſchließen. Unbekannt ſei, ob fein 
Nachfolger Graf Eulenburg dieſe Auffaſſung theilt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute das Klein⸗ 
bahnengeſetz. > 

— Hat ſchon die Meldung, daß Deutſchland nicht, wie 
ſelbſt die kleinen Seemächte, ein Kriegsſchiff zur Columbus⸗ 
Feier nach Spanien ſende, Befremden und in Spanien 
Mißſtimmung erregt, fo wird dieſe Stimmung durch die in 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ gebrachte Begründung nicht beſſer. 
So meint die Münchener „Allg. Ztg.“ entrüſtet: 

Seit Jahren bringt das deutſche Volk immer wachſende 
Geldopfer für die Ausgeſtaltung unſrer Kriegsmarine, und wir 
haben uns mit Recht gewöhnt, ſtolz auf dieſelbe zu ſein, ſie als 
zweckentſprechend und achtunggebietend anzusehen, wie ja auch 
Kaiſer Wilhelm II. ihr eine beſondere Vorliebe zugewendet hat. 
Jetzt müſſen wir wieder erleben, daß wir zu einer durch die 
Höflichkeit, wie durch die Politit gebotenen Internationalen Res 
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Vater auſrücken und dann, nachdem er noch ein paar Jahre 
als Landrath fungirt und in dieſer Eigenſchaft den Lehrern 
des Kreiſes z. B. Vorſchriften über den Wirthshausbeſuch 
gegeben hatte, als Regierungs-Präſident nach Hannover gehen 
konnte. Herr Kayſer aber wurde Regierungsrath und ſtändiger 
Hilfsarbeiter im Reichs-Juſtizamt. Als dann das Reichs⸗ 
verſiche rungsamt mit zwei Räthen ins Leben trat, wurde 
Herr Kayſer zum erſten Mitgliede ernannt, während die 
zweite Stelle mit einem Schwager des Herrn von Bötticher 
beſetzt wurde. Bis dahin war Herr Kayſer, wenigftens äußer— 
lich, dem Glauben ſeiner Väter treu geblieben, eines Tages 
aber ließ er ſich in aller Stille taufen, und aus dem Mit— 
gliede des Reichsverſicherungsamts wurde ein vortragender 
Rath des Auswärtigen Amtes. Ungefähr zu derſelben 
Beit wurde Graf Herbert, nachdem er als Geſandter im Haag 
und Botſchafter in London gewirkt hatte, zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär im auswärtigen Amte ernannt. Herr Kayſer wurde 
ihm, wie ſelbſt die Bismarckblätter damals berichteten, als 
„Mentor“ beigegeben und hat dann dem Grafen ſowohl, wie 
dem Fürſten und der ganzen Familie Bismarck ſehr nahe 
geſtanden und ſich ihres vollſten Vertrauens erfreut, bis die 
Laufbahn des Grafen Herbert jäh abbrach. Herr Kayſer aber 
wurde unter dem „neuen“ Kurſe Leiter der Kolonial⸗Abe 
theilung. 

— Die Statiſtiſche Korreſpondenz bringt Zahlen über 
die Zunahme dev katholiſchen Orden und Kongregas 
tionen in Preußen während des Jahres 1891. Am 31. 
Dezember 1890 waren 1027 Niederlaſſungen mit insgeſammt 
11217 Mitgliedern vorhanden; ihre Zahl ſtieg bis zum 
Schluſſe des Jahres 1891 auf 1094 Niederlaſſungen mit 
12152 Mitgliedern. Sowohl die Niederlaſſungen wie die 
Mitglieder derſelben vermehren ſich weit ſtärker als die 
Volkszahl, welche jährlich im Durchſchnitt um wenig mehr 
als 1 pCt. wächſt. 

— Zum Militär⸗Reitinſtitut in Hanno ver find für 
1892/93 56 Offiziere kommandirt worden, und zwar von dem 
Gardekorps ſechs, vom 1. Armeekorps drei, vom 2. vier, vom 
3. einer, vom 4. zwei, vom 5. keiner, vom 6. drei, vom 7. 
vier, vom 8. zwei, vom 9. vier, vom 10. vier, vom 11. vier, 
vom 12. (kgl. ſächſiſches) vier, vom 13. (kgl. würtembergiſches) 
zwei, vom 14. vier, vom 15. drei, vom 16. und vom 17. 
Armeekorps vier. Der deutſche Rennſport hat durch die Reit⸗ 
ſchule in Hannover die weſentlichſte Förderung erhalten; die 
Meiſter im Sattel, welche auf allen Rennplätzen ihre Farben 
zum Siege getragen haben, ſind mit ganz geringen Ausnahmen 
aus derſelben hervorgegangen. 

— Eine wunderliche Geſchichte erzählt das „Wiener 
Neue Tageblatt“. Es erfährt aus Konſtantinopel, Fürſt 
Alexander von Bulgarien, der Battenberger, habe 1886 
Serbien und Griechenland ein Bündniß zur Losreißung 
Macedoniens von der Türkei angetragen und auch bei 
der rumäniſchen Regierung einen gleichen Antrag geſtellt. 
Letztere lehnte das Anerbieten mit der Bemerkung ab, daß 
die Türkei ihr natürlicher Bundesgenoſſe gegen Rußland fek 
Einen ähnlichen Beſcheid habe im Vorjahre Trikupis, der 
Miniſterpräſident von Griechenland, erhalten, worauf auch 
dieſer den Plan eines Balkanbundes fallen ließ. Wer hat 
wohl gerade jetzt Intereſſe an dieſen Veröffentlichungen? 
Doch nur Rußland und ſeine Helfershelfer, um die bul⸗ 
gariſchen Staatsmänner, vor allen Dingen Stambulow, in 
Konſtantinopel zu verdächtigen! Wie es aber in dem Nor 
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re Reiche mit der Wahrhaftigkeit beſtellt iſt, iſt all⸗ 
bekaunt. 

Frankreich. Paxiſer Blätter, der „Eelair“ an der Spitze, 
hatten neuerdings wieder heftige Schimpfartikel gegen den 
deutſchfreundlichen lothringiſchen katholiſchen Pfarrer Jacob 
gebracht. Eine Pariſer Zeitung, der „Evénement“, iſt aber 
anſtändig genug, eine Erwiderung des Pfarreys aufzunehmen. 
Der tapfere Prſeſter nimmt kein Blatt vor den Mund. „Ich 
habe“, jchreidt er, „viel Haß in Frankreich erregt und viel 
Wohlwollen in Deutſchland, und doch thue ich nur meine Pflicht 
eines Prieſters, der für Deutſchland aptirt hat (d. h. nach 
der Erklärung Elſaß⸗ Lothringens zum deutſchen Reichslande 
die deutſche Staatsangehörigkeit angenommen hat). Sie finden 
in meinen Schriften nichts gegen mein früheres Vaterland. 
Aber da ich aptirt habe, kann und muß ich zu meinem 
neuen Vater lande halten; ich hoffe zu einer Beruhigung 
der Geiſter in Elſaß⸗ Lothringen zu gelangen zum Heile der 
Kirche Gottes und des Neichslandes. Meine Antwort an 
den „Eclair“ iſt in drei Worte zuſammenzufaſſen: Lügner, 
Verleumder, ſchlechter Franzoſe; denn den rechten Franzoſen 
kennzeichnet Ehrlichkeit auch gegen den Gegner. 

England. Zuverläſſige Nachrichten über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Miniſteriums ſind erſt nach der Audienz 
zu erwarten, welche Gladſtone Montag Nachmittag bei der 
Königin in Osborne haben ſollte. Am Sonnabend hatten 
die Führer der liberalen Partei eine Beſprechung, in der 
Gladſtone als erſter Lord des Schatzamts, Harcourt als 
Schatzkanzler, John Morley als Miniſter für Irlaud, Banner⸗ 
man als Kriegsminiſter, und Lord Herrſchel als Lord⸗Kanz⸗ 
ler vorgeſehen wurden. Ueber die Beſetzung des Auswärtigen 
Amtes liegen noch keine Nachrichten vor, ſo daß deſſen Be⸗ 
jeßung mit Lord Roſebery, der auch an der Sitzung nicht 
theil nahm, zweifelhaft erſcheint. Roſebery, der bekanntlich 
im letzten Gladſtoneſchen Miniſterium das Auswärtige ziem⸗ 
lich im Siane der Politik Salishurys verwaltete, wird von 
der Bevölkerung wieder als Miniſter des Auswärtigen ge⸗ 
wilnjcht. Wie man ſeinen Nichteintritt in das Miniſterium 
auffaſſen würde, zeigt ſchon der Umſtand, daß das bloße 
Gerücht davon die ägyptiſchen Papiere um faſt 1% fallen 


machte. Die Regelung der ägyptiſchen Verhältniſſe iſt be⸗ 
kauntlich eine der Hauptaufgaben der auswärtigen Polttik 
Euglands. 

Rußland. Der Profeſſor Dehio an der mediziniſchen 


Fakultät der Dorpater Univerſität ſprach am 11. Auguſt 
die Meinung aus, daß die Mediziner ſich rüſten möchten, da 
jeinen Berechnungen nach die Cholera ſpäteſtens in 14 
Tagen Dorpat erreichen würde. Und zwar würde die 
Epidemie vorerſt ſehr ſchwach auftreten, in Folge der Kälte 
einſchlafen und überwintern, um dann im Frühjahr mit 
schrecklicher Wuth loszubrechen. (Hoffentlich verrechnet ſich 
Herr Dihio.) 

Afrika. Im Gegenſatz zu den früheren Meldungen, wo⸗ 
nach das unglückliche Vorgehen der Beamten des Kongo⸗ 
ſtaates den Araberaufſtand hervorgerufen haben ſoll, wird 
jetzt aus Brüſſel als die „wahre“ Urſache des Araberaufſtandes 
gemeldet, daß alle arabiſchen Häuptlinge in einem von Mekka 
ausgegangenen Befehl aufgefordert worden ſeien, gegen die 
Europäer in Ceutral⸗Afrika überall den „heiligen Krieg“ 
zu beginnen. — Dies ſcheint nur ein Beruhigungspulver für 
die aufgeregten Gemüther der Belgier zu ſein! 

Neue Ruheſtörungen find im Süden von Deutſch⸗ 
Oſtafrika vorgekommen. Dort haben die Mafiti einen 
räuberiſchen Einfall in die Gegend von Kilwa verſucht. Der 
dortige Bezirkshauptmann berichtet, daß ſie nach der Ver⸗ 
wüftung von drei Ortſchaften und nach Ermordung von etwa 
20 Perſonen wieder abgezogen ſind. Der Bezirkshauptmann 
hat in Folge deſſen Anfang Juli einen Marſch unternommen, 
das nächſte Hinterland von Kilwa aber völlig ruhig gefunden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 16. Auguſt 


— Die Regierung zu Poſen hat eine Polizeiverordnung 
erlaſſen, durch welche mit Rückſicht auf die Choleragefahr die 
Zulaſſung ruſſiſch⸗polniſcher Flößer auf den auf der 
Warthe abwärts fahrenden Flößen in preußiſches Gebiet 
einſtweilen verboten iſt. Die Weiterführung der Flöße 
darf von der Landesgrenze ab nur durch Mannſchaften er⸗ 
folgen, welche aus inländiſchen Orten hierzu angeworben und 
in Pogorzelice ärztlich unterſucht worden ſind. 

— Die Sperrgelder⸗Verwendungskommiſſion für 
das Erzbisthum Poſen⸗Gneſen hatte am 9. Juli ihre letzte 
Sitzung gehalten. Auf den darauf von dem Vorſitzenden der 
Kommiſſton dem Finanzminiſter erſtatteten Bericht traf 
Anfangs Auguſt die Ermächtigung ein, die Beſchlüſſe, welche 
eine Bewilligung liquidirter Beträge enthielten, den Inter⸗ 
eſſenten zuzuſtellen. Die ablehnenden Beſchlüſſe waren 
bereits früher zugeſtellt. Die geſammte nach dem Geſetze 
vom 24. Juni 1891 zur Vertheilung bewilligte Summe von 
1954205 Mark war der Regierungshauptkaſſe in Poſen 
bereits beim Beginn des neuen Etatsjahres von der General⸗ 
ſtaatskaſſe zur Verfügung geſtellt und ſoll nunmehr zur Aus⸗ 
zahlung gelangen. Im Bisthum Ermland iſt die Angelegen⸗ 
heit noch nicht jo weit vorgeſchritten, daß eine baldige Aus⸗ 
zahlung zu erwarien iſt. Im Bisthum Kulm hat die 
Kommiſſion eine zweitägige Sitzung abgehalten, in welcher 
die entſcheidenden Beſchlüſſe gefaßt wurden; in nächſter Zeit 
dürfte daher vom Miniſterium auch an die dortige Regierungs⸗ 
kaſſe die Weiſung gelangen, die Gelder auszuzahlen. 

— Nach einer Entſcheidung des Generalkommandos des 
I. Armeekorps kann die militäriſche Belegung ſolcher Ort⸗ 
ſchaften, in welchen die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſcht, 
während der diesjährigen Manöver nicht vollſtändig umgangen 
werden, es ſoll vielmehr nur die Belegung der innerhalb der einzel⸗ 
nen Ortſchaften yorhandenen verſeuchten Gehöfte, namentlich mit 
Pferden, thunlichſt vermieden und den Mannſchaften das 
Betreten verſeuchter Ställe verboten werden. Eine weitergehende 
Berückſichtigung der Seuche iſt nach der Entſcheidung des Gene⸗ 
ralkommandos ausgeſchloſſen. Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände 
derjenigen Ortſchaften, welche während der Manöver mit Truppen 
belegt werden ſollen, ſind daher angewieſen, in allen Fällen, in 
welchen innerhalb einer bisher ſeuchenfreien Ortſchaft Seuchen⸗ 
fälle vorkommen, von welchen die Behörde nicht mehr rechtzeitig 

wecke der direkten Benachrichtigung des Truppenkörpers 
Nach t erhalten kann, dem Quartiermacher der Truppe oder 
der Truppe ſelbſt bei ihrem Eintreffen Mittheilung zu machen, 
damit die verſeuchten Gehöfte von einer Belegung mit Truppen 
freigelaſſen werden können. 
— In der Generalverſammlung der hieſigen \ eiwil⸗ 
ligen Feuerwehr, in welcher Herr Robert Scheffler den 
Vorſitz rte, erſtattete res⸗ 
bericht. Danach die Wehr bei 4 Feuern thätig geweſen, es 
fanden ſtatt 7 Uebungen im Korps und 3 Uebungen mis den 


rr Hauptmann Kliem den 


e 10 Borftandöflgungen und 3 General⸗ 


verſammlungen. Neu angeſchafft find 50 Meter Gummiſchlauch 
und Hartung'ſche Wachsfackeln. Nach dem von Herrn Bösler 
erſtatteten Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen 483, die Aus⸗ 
gaben 404 Mk. Zu Kaſſenreviſoren wurden die Herren Klatt, 
Kaminski und Kawski, in den Vorſtand die Herren Ferd. 
Glaubitz, Rob. Scheffler, Kliem, Bösler und Müller, zu 
Hauptleuten die Herren Glaubitz und Kliem, zu Oberſteigern 
die Herren Bösler und Seelig, zu Spritzenführern die Herren 
Scheffler, Klatt und Störmer, zum Abgeordneten für den 
Provinzial⸗Verbandstag in Konitz Herr Kliem gewählt. Auf 
Antrag des Herrn Scheffler ſoll der Abgeordnete auf dem Ver⸗ 
bandstage eine Abänderung in der Wahl der Delegirten der 
Wehren beantragen; es ſoll nicht mehr auf je 50 Mitglieder der 
Wehr je ein Delegirter gewählt werden, ſondern nach der Ein⸗ 
wohnerzahl der Städte, und zwar bei einer Einwohnerzahl bis 
zu 10 000 einer, bis zu 20 000 zwei Delegirte u. ſ. w. Geht 
dieſer Antrag nicht durch, ſo ſoll der Antrag geſtellt werden, daß 
125 Wehr zu dem Verbandstag nur einen Delegirten zu ſtellen 
at. 

— Indergeſtrigen Sitzung des hieſigen Leh rer⸗Vereinshielt 
Herr Zodrow einen Vortrag über das Thema: „Reformbe⸗ 
ſtrebungen auf dem Gebiete des orthographiſchen Unterrichts.“ 
Er führte aus, daß unſere Orthographie einer Verbeſſerung bes 
dürfe, und daß die lauttreue Schreibung die einzig erſtrebenswerthe 
ſei. Da dieſes Thema vom Provinzial⸗Verein geſtellt worden iſt, 
ſo wurden die Leitſätze eingehend beſprochen und wie folgt feſtge⸗ 
ſetzt: Unſere Orthographie bedarf einer Verbeſſerung aus wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, pädagogiſchen und ökonomiſchen Gründen. Dieſen 
Forderungen entſpricht allein die lauttreue Schreibung wegen 
ihrer Richtigkeit, Faßlichkeit und Kürze. Die Beſtrebungen des 
Vereins für vereinfachte Rechtſchreibung find von den Lehrer⸗Ver⸗ 
einen zu unterſtützen. Hierauf wurden zu Vertretern des Vereins 
für die Provinzial⸗Lehrerverſammlung die Herrn Broſius, Preuß 
und Grochowski, zu deren Stellvertretern die Herren: Zodrow, 
Petrich und Maſur gewählt. 

— „Wenn heitre Lieder ſte begleiten, ſo fließt die Arbeit 
munter fort,“ ſo könnte man die Schiller'ſchen Verſe aus der 
Glocke abändern, wenn man den Arbeiten an der Börgenbrüde 
zuſchaut; nach dem Takte des Geſanges laſſen nämlich Ramm⸗ 
arbeiter den ſchweren Rammbär auf die Pfähle, auf denen die 
Spundwände gebildet werden, niederſauſen. Ueberhaupt herrſcht 
auf dem Bauplatz rege Thätigkeit; die Baugruben für die Pfeiler 
der Brücke ſind ausgehoben, und ſchon hat die Fundamentirung 
der Pfeiler mit Beton (eine Miſchung von klein geſchlagenen Feld⸗ 
ſteinen und Cement) begonnen. Viele Zuſchauer betrachten fort⸗ 
während die Arbeiten. Man hofft den Bau noch in dieſem Jahre 
zu beendigen. 

— Das Turn⸗ und Schulfeſt des Kgl. Gymna⸗ 
ſiums hat heute Vormittag bei ſchönſtem Wetter mit einem 
Schauturnen auf dem Turnplatz der Anſtalt begonnen. Nach⸗ 
mittags begaben ſich die Schüler mit Muſik und Fahnen durch 
die Hauptſtraßen, an vielen Stellen mit Blumenſträußchen bes 
worfen, nach dem Bahnhofe und fuhren mittels Extrazuges, der 
auch viele Angehörige und Schulfreunde mitnahm, zur Fortſetzung 
des Feſtes nach Miſchke. 

— Heute begann an der hieſigen Realſchule die ſchriftliche 
Reifeprüfung, der ſich zwei Schüler der erſten Klaſſe unterziehen. 
Die mündliche Prüfung iſt vom Provinzial: Schul-Kollegium auf 
den 3. September feſtgeſetzt worden. 

— Eine unredliche Kellnerin, die wegen Dlebſtahls, 
Betruges, Unterſchlagung und Uebertretung der ſittenpolizeilichen 
Vorſchriften oft beſtrafte, auch ſchon der Beſſerungsanſtalt über⸗ 
wieſen geweſene 18jährige Martha Dombrowska aus Thorn, 
ſtand heute vor den Schranken des hieſigen Schöffengerichts unter 
der Anklage der Unterſchlagung. Ende Juni war dieſe vielver⸗ 
ſprechende Dame in einer hieſigen Gaſtwirthſchaft angeſtellt; am 
2. Juli ſchien es ihr indeſſen dort nicht mehr zu gefallen, denn 
fie verſchwand heimlich, vergaß aber leider — nach den Vorſtrafen 
zu ſchließen wahrſcheinlich nach alter Gewohnheit — die dem Gaſt⸗ 
wirth aus dem Verkauf von Getränken u. ſ. w. gebührende Summe 
von 47 Mk. abzuliefern; in einem zurückgelaſſenen Koffer wurden 
noch etwa 12 Mk. gefunden, ſo daß die Höhe des unterſchlagenen 
Geldes ſich auf 35 Mk. ſtellte. Die Angeklagte war geſtäadig, 
verſicherte aber unter Thränen, aus „jugendlichem Leichtſinn“ ge⸗ 
handelt zu haben; nur dies eine Mal möge der Gerichtshof noch 
Milde walten laſſen. Das Urtheil lautete auf drei Monate Ge⸗ 
fängniß, von denen ein Monat als durch die Unterſuchungshaft 
verbüßt angeſehen wurde. 


— Auch die Weizenernte liefert an vielen Orten hervor⸗ 
ragend gute Erträge; ſo überſendet uns die Gutsverwaltung von 
Lehmanei Schwetz im Kreiſe Graudenz Aehren von Eppweizen, 
welche 16½½ Centimeter lang und dicht mit Körnern beſetzt find, 


— Vom Bezirks⸗Kommando Danzig werden am 28. d. Mts. 
400 Reſerviſten eingezogen und nach Graudenz befördert 
werden, wo während des Manövers die 71. In fanterie⸗ 
Brigade auf Kriegsſtärke geſtellt werden ſoll. 


— Das von Herrn J. Scharlok der Stadt Graudenz zum 
Eigenthum überwieſene Oelbilduiß des dahingeſchiedenen Dome 
herrn Franz Diet rich — gemalt von einem Graudenzer, Herrn 
Fr. Herrmann in Berlin — wurde in derheutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung übergeben und der Verſammlung ein Begleit⸗ 
ſchreiben vorgeleſen, welches die Geſchichte dieſer Widmung enthält. 
Die erſte Sühne der nächtlichen Jeſuitenfrevelthat vom Auguſt 1858 1 
Möge das Bildniß allezeit eine Mahnung ſein für die gegen⸗ 
wärtigen und kommenden Vertreter der Stadt, im Sinne jenes 
Ehrenbürgers zu wirken! 

O Thorn, 15. Auguſt. Mit der für unſere Stadt geplanten 
Waſſerleitung ſoll auch eine Schwemmkanaliſation verbunden 
werden. Auf Grund eines Gutachtens der wiſſenſchaftlichen De⸗ 
putation für das Medizinalweſen hat ſeiner Zeit das Miniſterium 
die Erlaubniß zur Einführung der Schmutzwäſſer nebſt Fäkalien 
in ungeklärtem Zuſtande in die Weichſel nicht ertheilt, weil da⸗ 
durch die Gefahr der Verbreitung von anſteckenden Krankheiten 
unter den Uferbewohnern und der Schifffahrts bevölkerung ver⸗ 
mehrt werde. Dieſe Anſicht wird aber gegenwärtig bekämpft. 
Mehrere wiſſenſchaftliche Autoritäten haben ſich dahin ausgeſprochen, 
daß die Einleitung der Fäkalien keinem Bedenken unterliegt, ſo⸗ 
bald der Strom genügende Reinigunskraft beſitzt. Da dies bei 
der Weichſel in hohem Grade der Fall iſt, ſind die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden nochmals beim Minifterium vorſtellig geworden. Hoffent⸗ 
lich ergeht diesmal ein anderer Beſcheid. Anderen Städten im 
Weſten des Staates hat die Staatsbehörde die Einführung der 
Schmutzwaſſer und Fäkälien in die Stromläufe geſtattet, z. B. 
Bingen am Rhein, wo grade gegenwärtig die Schwemmkanaliſation 
gebaut wird. Wenn man bedenkt, daß bei dem Rheinſtrome die 
Ufer⸗ und Schifffahrtsbevölkerung doch viel zahlreicher als hier 
iſt, wäre es unerklärlich, wenn unſerer Stadt die behördliche Ge⸗ 
nehmigung verſagt werden ſollte. 


Thorn, 15. Auguſt. (Th. Bl.) Zu Ehren des nach 52jäh⸗ 
riger Thätigkeit aus dem Dienſt ſcheidenden Herrn Hauptlehrers 
Herholtz hatten am Sonnabend Abend ſeine Amtsgenoſſen eine 
Abſchiedsfeier veranſtaltet. Herr Rogozinski II. richtete an den 
Scheidenden herzliche Worte im Namen des Kollegiums, worauf 
Herr Herholtz tiefgerührt antwortete. 

Am Freitag hat ſich der Zimmergeſelle Körner in der 
Weichſel ert ränkt. Der Beweggrund zu der traurigen That 
ſoll Lebensüberdruß geweſen ſein. Da K. oft krank war und die 
Krankenkaſſen, denen; er angehörte, der Verpflichtung zur Zahlung 
von Krankengeld bereits entledigt waren, hatte er die Abſicht ge⸗ 
äußert, ſich das Leben zu nehmen. N 

5 Löban, 15. Auguſt. Der hleſige Krieger⸗Verein feierte 
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doch auf den Kaſſer Ichloß, blelt der Vorſihenbe des Verelns, 

err Gymnaſtallehrer Pr.⸗Lieutenant Langenickel. 1 8 Uh 
hielten die Krieger, begleitet von der Eylauler Militärkapelle, einen 
Umzug durch die Hauptſtraßen der Stadt. 

ſRehhof, 15. Auguſt. Der Bienen zuchtvere in hielt 
feine geſtrige Sitzung in Bönhof ab. Es wurden Bienenſtände 
beſichtigt, und nachher etwas Honig geſchleudert; die Bienen find 
kaum winterſtändig, mit Futter muß tüchtig nachgeholfen werden, 
— Großes Leid hat die Angehörigen des alten M. in Bönhof 
betroffen. Sie fanden ihn heute morgen todt im Zimmer; ex 
hatte ſich mit einem Raſirmeſſer den Hals durchſchnitten. 
Die Urſache dieſer That iſt unbekannt. 

e Schwetz, 15. Auguſt. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden u. a. die Mittel zur Herſtellung einer 
Badee inrichtung im hieſigen Kreis⸗Krankenhauſe bewilligt. 
Die Einrichtung ſoll im Ganzen 740 Mark erfordern, wovon ½ 
die Stadt und ½ der Kreis beizutragen hat. — Die Landes⸗ 
direktion hat genehmigt, daß im Anſchluß an die Waſſerleitung ein 
Hydrant auf der Straße unweit des Leichenhauſes der Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt aufgeſtellt wird, welcher die Aufgabe haben wird, 
die Waſſerfäſſer bei Bränden mit Waſſer zu verſorgen. — Geſtern 
machte der Bromberger Gaſtwirthsverein einen Ausflug 
per Bahn nach Schwetz und von hier per Leiterwagen nach Sartowitz. 
— Der hieſige Cäcilien Verein (Kirchenchor) feierte geſtern 
fein Sommerfeſt im Burggarten. — Bei Gelegenheit des Truppens 
durchmarſches von Thorn nach Schießplatz Gruppe in vergangener 
Woche haben auch Miether in unſerer Stadt Einquartterung 
mit Verpflegung erhalten. Etwa 30 Miether, zumeiſt Beamte, 
haben dagegen proteſtirt und vom Magiſtrat den Beſcheid erhalten, 
daß ſie nach dem auf Grund des 5 7 des Reichsgeſetzes vom 25, 
Juni 1868 verlaſſenen Ortsſtatut vom 11. Junt, beſtätigt am 
15. September 1891, verpflichtet ſind, die Laſt der Quartierleiſtung 
zu tragen. Im Falle ſie die Weigerung zur Aufnahme der Ein⸗ 
quartierung nicht zurücknehmen, würde der Magiſtrat auf Grund 
des 5 182 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗Verwaltung 
vom 30. Juli 1883 die Einquartierung auf Koſten der Miether 
anderweitig unterbringen und die dadurch entſtehenden Mehrkoſten 
zwangsweiſe beitreiben. Die Miether beabſichtigen die Angelegenheit 
bis in die höchſte Inſtanz zu verfolgen. 

2 And dem Kreiſe Schwetz, 14. Auguſt. Die anhaltende 
Dürre hat die Weide vernichtet, es wird daher Mangel an 
Futter eintreten. — Noth an Arbeitskräften iſt in dieſem 
Jahre nicht vorhanden, da die meiſten Sachſengänger wegen 
Mangels an Beſchäftigung zurückkehren mußten. — Gegenwärtig 
werden 9000 Kubikmeter Brennholz erſter Klaſſe auf dem 
Schwarzwaſſer durch die Oberförſterei Oſche verflößt, um auf dem 
königlichen Holzhofe in Schönau zum Meiſtgebotsverkauf geſtellt 
zu werden. Den Mangel an Brennholz in Schwetz und Um⸗ 
gegend nützen Holzhändler gut aus; ſie kaufen das minderwerthige 
Brennmaterial in den Forſten auf und beglücken damit im Winter 
die Käufer zu hohen Preiſen. In nächſter Zeit läßt eine Privat⸗ 
förſterei 1000 Kubikmeter nach Schönau verflößen. Die Arbeiter- 
bevölkerung findet beim Auswaſchen des Holzes dauernde und 
lohnende Beſchäftigung. 

s Aus dem Schwetzer Kreiſe, 15. Auguſt. Die Dieb⸗ 
ſtähle mehren ſich in letzter Zeit. Dem Gaſtwirth F. in Dt. 
Konopath wurden in einer Nacht mehrere Völker Bienen entwendet. 
Mit größter Frechheit waren die Stöcke hinter den Gebäuden 
gleich abgeräuchert worden, und im nahen Walde hatten die Diebe, 
am hellen Tage, wie einige Kinder beobachtet haben, den Honig 
ausgepreßt. 

F Schlochau, 15. Auguſt. Die Feier des 25 jährigen 
Pfarrjubiläums des Herrn Pfarrers Haſſe wurde heute bes 
endet. Schon am frühen Morgen brachten viele Deputationen 
und Geiſtliche ihre Glückwünſche dar. Um 10 Uhr wurde der 
Jubilar in Prozeſſion und unter den Geſängen des Cäcilien⸗Ver⸗ 
eins feierlich zur Kirche geleitet. Herr Dekan Neumann aus 
Hammerſtein hielt die Feſtrede; er ſchilderte die großen Ver⸗ 
dienjte des Jubilars um ſeine Gemeinde und das ſegeuns reiche 
Wirken der Vereine, welche alle von dem Jubilar gegründet 
worden ſeien. Vor drei Jahren wurde der Jubilar, als er ſein 
25 jähriges Prieſterjubiläum in Berlin beging, mit dem Rothen 
Adlerorden geſchmückt. Es hat noch kein Pfarrer ſeit Menſchen⸗ 
gedenken ſo lange an unſerem Orte gewirkt. Nach beendetem 
Gottesdienſte wurde der Jubilar zum Pfarrhauſe geleitet. Nach⸗ 
mittags bewegte ſich ein großer Feſtzug durch die Stadt nach 
dem Wäldchen. Hier wurde durch Feſtreden, Geſangvorträge, 
Konzert und Tanz die Feier beendet. 

r Pr. Friedland, 14. Auguſt. Die Volks ſchullehrer 
konferenz am hieſigen Seminar findet am 25. Auguſt ſtatt; 
Herr Pfarrer Wittig⸗Vandsburg wird über das Thema: „Die 
Geſellſchaftskunde, ein Theil des elementaren Geſchichtsunterrichts“ 
einen Vortrag halten, weiter wird Herr Seminaroberlehrer Küſter 
über die neueren Beſtrebungen auf grammatiſchem Gebiete ſprechen, 
und nach dem Feſteſſen werden mufikaliſche Aufführungen und 
Turnſpiele ſtattfinden. — Der Krieger verein veranſtaltete 
heute auf dem ſtädtiſchen Turnplatze ein Feſt, das ein Volksfeſt 
im beſten Sinne des Wortes wurde. Nach mehrſtündigem Tanze 
wurde ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt, dann fand ein Fackel⸗ 
zug durch die Stadt nach dem Vereinslokale ſtatt, wo der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Bürgermeiſter Mittelſtädt, in ſchwungvollen 
Worten des oberſten Kriegsherrn gedachte und ein Hoch ausbrachte. 
Am Abend vereinigte die Mitglieder noch ein Tänzchen. 

Dirſchan, 13. Auguſt. (Dirſch. Z.) Der Fleiſchermeiſter 
St. aus Pr. Stargard hatte heute zum hieſigen Wochenmarkt 
ein Schwein zum Verkauf gebracht, das nachträglich durch die 
erſt um die Mittagsſtunde hier eingegangene telegraphiſche Bes 
nachrichtigung als muthmaßlich mit Trichinen behaftet bezeichnet 
wurde. Daraufhin entnahm der hieſige Fleiſchbeſchauer Herr v. 
P. von dem inzwiſchen bis auf einen kleinen Reſt verkauften 
Fleiſch, Proben, in welchem ſchon beim erſten Präparate lebende 
Trichinen gefunden wurden. Die Polizei ſtellte ſogleich Er⸗ 
mittelungen nach den Käufern an. Ein Theil des verkauften 
Fleiſches iſt bereits zurückgebracht worden. 

Elbing, 15. Auguſt. Vor einiger Zeit war in unſerer Stadt 
und in den Ortſchaften am Haff eine Petition im Umlauf , 
welche für die Erbauung einer Haffuferbahn eintrat. Auch 
die hieſigen ſtädtiſchen Behörden werden ſich in Gemeinſchaft 
mit der Elbinger Kaufmannſchaft in einer beſonderen Eingabe an 
den Herrn Miniſter für öffentliche Arbeiten wenden und denſelben 
für den Bau der Haffuferbahn zu intereſſtren ſuchen. 

1 Marienburg, 15. Auguſt. Bei dem heutigen Königsſchießen 
des Marienburger Schieß⸗Vereins errang Herr Klempnermeiſter 
Sperling die Königswürde. Erſter Ritter wurde Herr Ziegelei⸗ 
beſitzer Pomknin (im vorigen Jahre Schützenkönig) und zweiter 
Ritter Herr Bierverleger O. Meißler. — Am hieſigen könig⸗ 
lichen Gymnaſium begannen heute die ſchriflichen Arbeiten zum 
Abiturienten⸗Examen. Der Prüfung unterzieht ſich diesmal nur 
ein Abiturient. 

t Aus dem Kleinen Marienburger Werder, 15. Auguſt, 
Einen jähen Tod fand geſtern der in vollſter Manneskraft 
ſtehende Inſtemaunn Grundmann aus Thörichthof, welcher ſich 
eines guten Rufes erfreute. Er wurde von einem im Dienſte 
des Herrn J. Klaaßen⸗Thörichthof ſtehenden Knecht mit einem 
Revolver erſchoſſen. Die Beweggründe zu der unſeligen That 
find noch nicht ganz aufgeklärt, zumal da der Knecht mit dem 
Verſtorbenen bis zum Tage der That in beſtem Einvernehmen 
ſtand. Anzunehmen iſt, daß der Knecht, der übrigens angetrunken 
war, den Grundmann aus Wuth darüber erſchoſſen hat, daß dieſer ihn 
an der Mißhandlung eines Dienſtmädchens des Herrn Klaaßen 
hinderte. Heute wurde der Attentäter in das Gerichtsgefängniß 
zu Marienburg gebracht. 

Königsberg, 15. 1 Geſtern 8 aul 
Haff, in der Gegend zwiſchen Balga und 
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ie Geb a „halben Daumens“ und zeigten eine fo felte Eis- 
hiafie, daß Me ſich in einem Eimer, trotz der Sonnenwärme, volle 
zwei Stunden erhielten. 


Königsberg, 15. Auguſt. (K. A. Z.) Das Haus Schöne⸗ 
ergerſtraße Nr. 25 war geſtern Abend der Schauplatz exe 
ſchütternder Szenen, Der im dritten Stock wohnende 52 Jahre 
te Glaſermeiſter Beerwald nebſt feiner fait gleichaltrigen 
rau und einem erwachſenen Sohne war kurz nach 10 Uhr von 
nem Spaziergang heimgekehrt. Der Sohn, der eine Ber: 
ſtimmung des Mageus verſpürte, beabſichtigte, bevor er die Ruhe 
üchte, elwas Natron mit Waſſer zu nehmen. Er begab ſich des» 
alb mit einem Glaſe an die Waſſerleitung, und war nicht wenig 
überraſcht, als dem Krahn faſt heißes Waſſer entſtrömte. Be: 
ſtürzt rief der junge Mann ſeine Eltern herbei, durchſuchte in 
rößter Aufregung das ganze Haus und fand ſchließlich feine 
ermuthung bejtätigt: in dem im Erdgeſchoß belegenen Cigaretten— 
aden war Feuer ausgebrochen, welches bereits den ganzen Laden 
ergriffen hatte. In größter Haſt ſtürzte der Sohn die drei 
Treppen hinauf und rief ſeinen Eltern zu: „Rettet Euch, es iſt 
die höchſte Gefahr!“ Er ſelbſt ſchloß noch ſchuell eine Kommode 
auf, entnahm derſelben das Sparkaſſenbuch und eilte, auch feine 
Eltern zur Eile antreibend, hinunter. Dieſe aber wollten noch 
die Feuer⸗Verſicherungs⸗Police retten und ſuchten nach derſelben. 
ierüber muß wohl einige Zeit vergangen fein, denn als das 
eerwald’iche Ehepaar ſchließlich über die Treppen ins Freie ge⸗ 
langen wollte, war es bereits zu ſpät. Die Flammen hatten 
ſchon die Treppen ergriffen, ſo daß den Unglücklichen ſofort klar 
wurde, daß ihnen hier der Weg zur Rettung vollſtändig abgeſchnitten 
ſei. Mit unheimlicher Schnelligkeit breitete ſich das Feuer aus; 
ſodaß, als die Feuerwehr aurückte, die Feuergarben ſchon lichterloh zum 
yimmel emporſchlugen. Die Kunde vom Brande hatte eine koloſſale 
keuſchenmenge herbeigelockt, und als gar bekannt wurde, daß ſich 
Meuſchen in dem Flammenmeer befänden, wurde die Menge von 
emer ungeheuren Aufregung ergriffen. Man ſchrie durcheinander, 
ſuchte die Gefährdeten zu beruhigen, wollte ſelbſt thatträftige 
Hilfe leiſten. Endlich entdeckte man die beiden vom Flammentode 
bedrohten Eheleute an einem von drr Glut noch nicht erfaßten 
Feuſter des dritten Stockwerks, in den bewegteſten Tönen um 
Hilfe ſchreiend. Man rief ihnen zu „ſpringen! ſpringen!“ und 
ſoſort wurde das große Sprungtuch ausgebreitet, welches von 
einer großen Anzahl von Männern, behufs Abſchwächung 
des gewaltigen Aupralls, ſtraff auseinander gehalten wurde. 
Als die Flammen die Bedrängten ſchon faſt zu faſſen drohten, 
Mies: der Mann herab. Der Sprung war indeß kein glücklicher. 
Der Mann ſchlug mit dem Rücken auf das Tuch, ſtieß mit einem 
Bein auf das Straßeupflaſter auf und zog ſich ſchwere Verletzungen 
gu. Ein Arzt legte dem Verunglückten einen Nothverband an 
‚ud veraulaßte deſſen Ueberführung nach der Klinik. Dort iſt 
Beerwald unter den Non chan Schmerzen bereits um 2 Uhr des 
Nachts geſtorben. koch war die Frau zu retten. Durch die 
Gefahr und die Zurufe der Menge getrieben, wagte auch ſie den 
entſcheidenden Sprung — ebenfalls mit unglücklichem Erfolge, 
denn fie hat ſich außer inneren Verletzungen einen Bruch beider 
Unterſchenkel zugezogen und iſt nach Anlegung eines Nothver— 
bandes ſofort ins Krankenhaus geſchafft worden. Der Feuerwehr 
gelang es, das Feuer zu dämpfen. 


P Krone a. Br., 15. Auguſt. Großes Auſſehen erregt hier 
die Verhaftung des ſich eines guten Leumundes erfreuenden 
Landbriefträgers K. K. hat ſich im Amte Urkundenfälſchung und 
Unterſchlagung zu Schulden kommen laſſen, indem er ihm zur 
Beſtellung übergebene Poſtanweiſungen quittierte und den Betrag 
für ſich verwendete. Es ſoll bereits Deckung für die Unterſchlagung 
hinterlegt fein, — Eine Vereinigung der Ortskrankenkaſſe 
des Lalldkrelſes Bromberg mit derjenigen der Stadt Kroue wird 
angeſtrebt. — Eine Sanitätskommiſſion hat ſich jetzt auch 
in unſerer Stadt gebildet. 


Bromberg, 15. Auguſt. In der heutigen Sitzung des 
Kreistages bildete der Antrag auf Ueberweiſung von Mitteln 
zur Herſtellung von Koſtenauſchlägen für Kleiubahnen 
(Tertiärbahnen , im Landkreiſe Bromberg den Hauptgegenſtand der 
Tagesordnung. Nach einer längeren Debatte wurde dem Plane 
des Voiſitzenden Herrn Laudralhs v. Unruh zugeſtimmt. Nach 
dieſem Plane ſoll eine Kleinbahn wie folgt von Krone nach 
Bromberg angelegt werden. Von Krone (Bahnhof) erfolgt ein 
Aufſtieg längs des rechten Braheufers auf den Höhenrand bei 
Stopka bis zur Moltkegrube, dann über Goscieradz nach Wtelno 
Und weiter, immer weſeutlich längs der Chauſſee über Triſchin, 
Marthashauſen, bei Szutki durch die königliche Forſt herabſteigend, 
bei Jaegerhof aus ihr wieder hervortretend und bei Kleinau die 
Chauſſee überſchreitend, vorbei au der Bollmannſchen und Verchſchen 
Ziegelei, der Brunkſchen Mühle und Peterſonſchen Ziegelei 
(Wilhelmsthal) durch die dort ſchon vorhandene Unterführung der 
Inowrazlawer Bahn an den Güterladeſtrang in Okollo. Dieſe 
Linie würde gleichſam Hauptſtrang und ſo eingerichtet werden, 
daß in öſtlicher Richtung ein etwa 5 Kilometer langes Neben⸗ 
zeleiſe 5 Jauowo nach Mühlthal ſich anſchließen könnte, 
in weſtlicher Richtung dagegen ein Syſtem von Quer- 
bahnen, welche die vorhandenen Chauſſeen durchſchneidend 
dem — des Kreiſes den beſten Anſchluß an 
die Bahnlinie Nakel-⸗Konitz einerfeits und an die Kleinbahn Brom— 
berg⸗Krone andererſeits verſchaffen würde. Hierzu wären folgende 
Seitenliuien ins Auge zu faſſen: von Triſchin oder Marthashauſen 
aus über Mocheln, Woynwo, Wilhelmsort, Kasprowo, Goncerzewo, 
Gunnowitz, Sleſin nach Nakel Zuckerfabrik oder auch von Gunno⸗ 
witz über Suchary, Wertheim nach Nakel. Die ganze Länge be⸗ 
trägt 24 Kilometer; ferner von Moltkegrabe aus über Böthken⸗ 
walde, Witoldowo, Hohenfelde, dann die Bromberg-Zempelburger 
Chauſſee bei Slupowo überſchreitend nach Sluparo über Hohen⸗ 
walde (Kr. Wirſitz) nach Bahuhof Mrotſchen, 22 Kilometer; dann 
von Stogka aus über Althof-Abbau nach Skarbowo-Buſchkowo, 
Gr. Louſk, Wiltſche, Schanzendorf, Kamionka und Soßnow 
im Kreiſe Flatow nach der bei Gr. Wöllwitz bezw. Schönwalde 
zu errichtenden Station der Nakel-Konitzer Bahn, 28 Kilometer; 
von Gr. Lonſt eins 17 Kilometer lange Abgrenzung über 
Kl. Louſk, Wiskittna, Wierzchuun, Rohrbeck, Bachwitz nach 
Slupowo als Endauſchluß; das find zuſammen 11 Bahnſtrecken 
mit einer Geſammtlänge vou 197 Kilometer; wovon etwa 
35 in Nachbarkreiſe fielen und 162 im Landkreiſe Bromberg zu 
bauen wären. In Bezug auf die Koſten wurde hervorgehoben, 
daß das ganze Syſtem von 162 Kilometern Kleinbahnen dem 
Rreiſe nur 486 000 Mk., d. h. erheblich weniger koſten würden, 
als z. B. die eine einzige Chauffeelinie von Bromberg nach Zempel⸗ 
burg auf etwa 35 Kim. Länge gekoſtet hat. Alſo faſt 22 Meilen 
Bahnlinien für noch nicht 5 Meilen Chauſſee. Nachdem von einem 
Mitgliede noch eine Bahnlinie von Bahnhof Schulitz nach den 
Etabliſſements in Przülubie an der Weichſel und Schloßhaunland 
etc, befürwortet worden war, erklärten ſich die Kreistagsmitglieder 
mit den projektirten Bahnlienien einverſtanden und bewilligten für 
die generellen Vorarbeiten dem Kreisausſchuſſe die erforderlichen 
Mittel. Mit dieſem Beſchluſſe iſt in dieſer Eiſenbahnangelegenheit 
ein erheblicher Schritt vorwärts gemacht worden. 


€ Poſen, 15. Auguſt. Dem Prinzen Georg von 
Sach ſen wurde heute Abend eine Muſikauffuͤhrung mit Zapfen⸗ 
ſtreich dargebracht. An der Aufführung nahmen ſämmtlich Muſik⸗ 
lorps und Spielleute des Jufanterie⸗Regimentes Nr. 19, 450 und 
58, des Königsgrenadier⸗- und des Fußartillerie-Regiments Nr. 5 
jene Begleitet von vielen Fadelträgern, rückten die Muſiker in 
er Stärke von etwa 200 Mann vor das General-Kommando⸗ 
Gebäude, das Abſteigequartier des Prinzen. Unter Leitung des 
zöniglichen Muſikdirektors Goldſchmidt eröffnete die Muſil⸗ 
Aufführung mit der weihevollen Hymne: „Die Himmel rühmen 
es Ewigen Ehre“. 
ufführung mit dem allgemeinen Zapfenſtreich und dem bekannten 
Abendſegen. Großartig und überwältigend wirkten die Akkorde 


ind Trommelwirbel einer ſo impoſanten Muſikermaſſe. Nach dem 
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Nach 4 oder 5 weiteren Vorträgen ſchloß die 


Zapfenſtreich rückten 3 Kavallerle⸗ bezw. Artillexie⸗Trompeterkorps 
zu Pferde mit flotten Marſchweiſen vor, Retraite zu blaſen. 
Während der erſten Aufführung erſtrahlten plötzlich zahlreiche 
elektriſche Bogenlampen im weiten Halbkreiſe vor dem Gebäude 
und von der Balluftrade, im hellſten Lichte, das Kaiſer Wilhelm: 
Denkmal und das General-Kommando⸗Gebäude ſcharf aus der 
Dunkelheit heraushebend. Der Prinz nahm die Huldigung von 
dem Balkon aus entgegen. Ein nach Tauſenden zählendes Pub⸗ 
likum drängte ſich auf allen Zugangſtraßen nach dem Generals 
kommando. 

Prinz Georg ſtattete am Sonnabend Nachmittag in Begleitung 
des Herrn kommandirenden Generals von Seeckt dem Herrn 
Oberpräſideuten einen Beſuch ab und fuhr daun zum Feſteſſen in 
der Huſaren⸗Kaſerne. Geſtern beſuchte der Prinz den Gottesdienſt 
in der katholiſchen Garniſonkirche. Mittags fand in der Artillerie: 
Kaſerne ein Frühſtück und Abends im Generalkommando ein Mahl 
ſtatt. An dem Mahle nahmen theil der kommandirende General 
des 6. Armeekorps, General der Artillerie von Lewinski I, der 
Kommandeur der 9. Kavallerie-Brigade, General-Major v. Dincklage, 
Oberbürgermeiſter Witting und die beiden Garniſongeiſtlichen, 
ſowie Regierungspräfident Prinz Handjerry aus Liegnitz u. A. — 
Das Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7 marſchirte am 
Sonnabend Mittag nach der Beſichtigung durch den Prinzen 
Georg vor dem Provinzial⸗Kriegerdenkmal auf, wobei in 
Gegenwart des Prinzen und der geſammten Generalität zwei 
Oſſiziere Namens des Regiments am Standbild des Kaiſers 
Wilhelm I. einen prächtigen Lorbeerkranz niederlegten. 

Schönlauke, 15. Auguſt. Geſtern wüthete in dem Dorfe 
Runau ein großes Feuer. Sieben Gebäude braunten nieder. 
— Geſtern feierte der hieſige Turnverein ſein Sommerfeſt, wo⸗ 
zu die Turuvereine Dt. Krone, Schneidemühl, Czarnikau und 
Filchne erſchieuen waren. Auf dem Feſtplatze konzertirte die Sta: 
pelle des 34. Regiments aus Bromberg, wobei zugleich die Turn: 
übungen vorgeführt wurden. Als Sieger gingen die Turner: 
Traupe⸗ hier, Wichmann⸗Czarnikau, und Wukowsky⸗Dt. Krone 
hervor. 


W Landsberg, 15 Auguſt. Heute Vormittag ſah man 
mächtige Rauchwolken aufſteigen; in der Königlich Maſſiner Forſt 
war ein Waldbrand ausgebrochen. Da das Feuer kurz nach 
der Vorbeifahrt des Berliner Perſonenzuges und des Schneide— 
mühler Schnellzuges aufging, ſo nimmt man an, daß es durch 
Funken aus den Maſchinen entſtanden iſt. Es find etwa 25 Morgen 
abgebrannt. 

Tremeſſen, 12. Auguſt. Empfindliche Strafen erhielten 
von der Strafkammer in Gneſen einige Fortbildung sſchüler, 
welche ſich Ausſchreitungen ihren Lehrern gegenüber hatten zu 
Schulden kommen laſſen. Die beiden Lehrlinge, welche nach den 
Lehrern mit Steinen geworfen hatten, wurden mit je 9 Monaten 
Gefängniß beſtraft; der Haupträdelsführer erhielt 6 Monate; drei 
andere Rädelsführer je 3 Monate; die beiden Schüler, welche die 
Aufforderung der Lehrer, ruhig nach Hauſe zu gehen, mit frechen 
Redensarten beantwortet hatten, 3 bezw. 1 Monat Gefängniß. 
Außerdem wurden ein Schüler wegen Betheiligung an der Zu— 
ſammenrottung mit 14 Tagen und drei andere aus demſelben 


Grunde mit je 3 Tagen Sefängniß beſtraft. 


Verſchiedenes. 


— Der Verwaltungsrath der Rothen burger Sterbe⸗ 
kaſſe zu Görlitz hat den Eiſenbahnbetriebsſekrekär Steuer in 
Breslau zum Direktor der Kaſſe gewählt. 

— Dr. Theodor Paur iſt in Sellin auf Rügen geftorben. 
Paur war bekannt als Vicepräſident der oberlauſitziſchen Ge⸗ 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften, als ehemaliger Landtagsabgeordneter 
des Wahlkreiſes Görlitz-Lauban, als bekannter Danteforſcher und 
als ehemaliges Mitglied der Frankfurter Nationalverſammlung. 

— Der Redakteur Ernſt Brandes in Kopenhagen hat 
ſich das Leben genommen, weil er ſein ganzes Vermögen, über 
100000 Kronen, bei der „Börſenzeitung“ zugeſetzt hatte. Er war 
zu ſtolz, um dies einzuräumen und zu lebensmüde, um etwas 
Neues anzufangen. Er hat es daher vorgezogen, in den Tod 
zu gehen. 

— Suleiman Paſcha, der heldenmüthige, aber erfolgloſe 
Vertheidiger des Schipka-Paſſes im ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg, 
iſt am vergangenen Mittwoch in Bagdad geſtorben. 

— Die Buſchhoff⸗Sammlungen haben bisher ein Er— 
gebniß von 80000 Mark gehabt. Buſchhoff, der vollſtändig 
gebrochen, und keiner Arbeit und Anftrengung mehr fähig iſt, hat 
die Verwaltung der zuſammengekommenen Gelder einem zu dieſem 
Zweck in Köln zuſammengetretenen Kuratorium überlaſſen. 


— [Ein Raubmord] iſt Montag früh in Berlin in der 
Chauſſeeſtraße verübt worden. Eine 66jährige Schankwirths⸗ 
Wittwe Namens Rieder wurde gegen 5 Uhr Morgens in der 
Küche ihres Sohnes in einer Blutlache liegend aufgefunden. Ein 
ſofort herbeigeholter Arzt ftellte feſt, daß die Ueberfallene acht 
Wunden au der rechten Kopfſeite mit einem ihr gehörenden ſcharfen 
Beil erhalten halte. Die Verletzte war noch bei klarem Bewußt⸗ 
ſein und erklärte, daß ſie den Thäter nicht kenne. Um ſieben 
Uhr iſt die Frau geſtorben. Der Mörder hat aus dem neben der 
Küche liegenden Deſtillationsgeſchäft die 15 Mk. betragende Kaſſe, 
Cigarren und Würſte mitgenommen. Außerdem hat er ſeinen 
Rock und ſeine Schuhe gegen ein Jacket, ein Paar Stiefel und 
einen Hut des Sohnes der Ermordeten eingetauſcht. 

— Die vom Miniſter zwar verbotene, aber trotzdem noch 
immer ſtillſchweigend geduldete Unſitte des Lochens der Fahr- 
karten während der Fahrt hat wieder einmal ein Opfer 
gefordert. Der Hilfsſchaffner Manfius durchlochte in der Nähe 
von Letmathe in Weſtfalen, während der Fahrt auf dem 
Trittbrett ſtehend, die Fahrkarten. Bei einer ſcharfen Kurve ver— 
fehlte er den Griff des Wagens und wurde gegen eine Mauer ge⸗ 
ſchleudert. Er erlitt hierdurch mehrere Rippeubrüche und ſtarb 
nach wenigen Minuten. 

[Schiff sunglück.] Die engliſche Bark „Thracian“ iſt in 
der Nacht, als ſie von Greenock nach Liverpool bugſirt werden 
ſollte, infolge eines Sturmes bei der großbritauniſchen Inſel Man 
geſcheitert. Die aus 17 Mann beſtehende Mannſchaft des Schiffes 
iſt ertrunken. 


— [Das große Dampferunglück!] bei Vichy auf dem 
Genferſee, dem bekanntlich gegen 30 Perſonen zum Opfer gefallen 
ſind, iſt, wie die Unterſuchung feſtgeſtellt hat, durch ein ſchweres 
Verſchulden des Direktors Rochat verurſacht worden. Zwei Tage 
vor dem Unglück, am 7. Juli, wurde ein Schiffsangeſtellter auf 
die Direktion geſchickt mit der Anzeige, daß am Dampfkeſſel Riſſe 
bemerkt worden ſeien und daß das Schiff einer genauen Unter⸗ 
ſuchung unterzogen werden müßte. Dieſe Unterſuchung hätte am 
genannten oder an dem darauf folgenden Tage ftattfinden ſollen, 
ſie wurde aber um zwei Tage aufgeſchoben. Aber dies iſt nicht 
Alles. Nach dem Unglück gelang es dem Direktor, vom Maſchi⸗ 
niſten Fornerod einen zweiten Bericht zu erlangen, welcher den 
erſten, in dem die zu Tage getretenen Schäden des Dampfkeſſels 
aufgeführt waren, aufhob. Dieſen zweiten Bericht konnte Direktor 
Rochat aber nur erlangen, indem er gegen den Maſchiniſten in 
mißbräuchlicher Weiſe ſeine Autorität als Vorgeſetzer geltend machte. 


[Ein furchtbarer Prairiebr and] hat in Natal gewüthet. 
2000 Stück Hornvieh und mehrere hundert Schafe find dabei zu 
Grunde gegangen. Es heißt, daß ein irrſinniges Kaffernweib, die 
an Brandftiftungsmanie leidet, das Gras angeſteckt hat. Das 
Feuer verbreitete ſich mit vafender Geſchwindigkeit, bis es die 
Hürden eines reichen Viehhändlers erreichte. Der Beſitzer war 
nicht anweſend, deshalb konnten die 2000 Ochſen und Kühe nicht 
heraus und verbrannten ſämmtlich. 

— Bei dem am Montag in Bremen abgehaltenen inte r⸗ 
nationalen Wettſchwimmen it Knleſe vom Berliner 
Club „Boruſſta“ deutſcher Meiſterſchwimmer für eine Strecke von 
1500 Meter, mit einem neuen deutſchen Record von 26 Miunten 


50% Sekunden ARTE, Polak r Club, Triton 
wurde deutſcher Meiſterſchwimmer für eine Strecke von 105 Metern 
mit 1 Minute 20% Sekunden. 


— [Eine tüchtige Reiterleiſtung] hat ein Lieutenant 
Dieſtel vom Dragonerregiment von Manteuffel in Hofgeismar am 
Freitag vollbracht. Infolge einer Wette ritt er mit dem um 7 
Uhr 5 Min. Morgens von Hofgeismar nach Kaſſel fahrenden Zug 
ab und traf 2 Min. früher als der Zug in Kaſſel ein. Er hat 
den 26,6 Kilometer langen Weg in 42 Min. zurückgelegt. 

— Infolge des Aufenthalts des Fürſten Bismarck Im 
Kiſſingen hat, wie die „Hbg. Nachr.“ erfahren, die bayeriiche 
Eiſenbahn eine Mehreinnahme von mindeſtens 45000 Mk. 
erzielt. Ebenſo hatte die bayeriſche Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung eine weſentlich höhere Einnahme, als in früheren Jahren. 
Der Briefpoſtverkehr hatte das Dreifache gegen früher über⸗ 
ſtiegen und die Packetpoſtſendungen hatten eine Mehrung von 
250 Stück aufzuweiſen. Der Telegrammverkehr der für den 
Fürſten Bismarck eigens auf der oberen Saline eingerichteten 
Telegraphenſtation war ein ganz bedeutender, da ſich die Zahl 
der für Bismarck angekommenen Telegramme allein auf etwa 
320 Stück mit nahezu 10000 Worten bezifferte; im vorigen Jahre 
waren es nur 130 Telegramme. 

— l[Fürſt Bismarck und die Kellnerin,] unter dieſer 
pikauten Ueberſchrift theilt die Wiener N. Fr. Preſſe aus dem 
jüngſten Aufenthalt des Reichskanzlers in Kiſſingen folgendes 
harmloſe Geſchichtchen mit; Fürſt Bismarck machte in den letzten 
Tagen ſeines Aufenthaltes allein einen Spaziergang in dem Walde 
bei dem „Altenburger Hauſe“ und wurde daſelbſt von einem 
Gewitterregen überraſcht. Die Kellnerin im „Altenburger Hauſe“, 
die den Fürſten ohne Regenſchirm gewahrte — er kam ſehr 
eilig aus dem Walde heraus — eilte ſofort mit einem Schirm 
auf ihn zu. Der Fürſt nahm denſelben dankend an. „Ja, liebes 
Kind,“ ſagte der Fürſt, „es iſt doch immer beſſer, ein ſicheres 
Obdach zu haben, als ſo unbeſchirmt unter dem Regen einher⸗ 
zuwandeln.“ Dabei bot der Fürſt dem gefälligen 
Mädchen ſeinen Arm, um ſie auch gegen den Regen zu ſchützen 
und die Beiden wandelten ſelbander einer Schutzhalle zu, 
wo ſich der alte Reichskanzler niederließ. Nachdem der Regen 
aufgehört hatte, gab der Fürſt dem Schwabenmädchen einen herz = 
haften Kuß, worüber daſſelbe ganz überglücklich war und zum 
Fürſten äußerte: „Eine große Ehre für mich.“ Doch der Fürſt 
autwortete lächelnd: „Die Freude iſt für mich noch eine größere, 
mein Schatz.“ So hat die Schwaben-Kellnerin die Geſchichte 
erzählt. 

— [Der kleine Ketzer.] In einer Schule im ſchwarzen 
Münſter zeichnete ſich der Sohn eines Freigeiſtes durch feine Be⸗ 
gabung aus, die ſich indeſſen allen religtöſen Eindrücken verſchloß. 
Eines Tags bemühte ſich der den Religionsunterricht ertheilende 
Kaplan, ihm die göttliche Vorſehung klar zu machen, und es 
entſpann ſich folgendes Geſpräch: Kaplan: „Wenn Du auf dem 
Ueberwaſſerkirchthurm biſt, fällſt hinunter und bleibſt unbeſchädigt, 
was iſt das?“ — Knabe: „Das iſt Glück.“ Der Kaplan ſchüttelte 
den Kopf und fragte weiter: „Wenn Du aber wieder hinaufgehſt, 
wieder hinunterfällſt und wieder heil bleiſt, was iſt das?“ — „Das 
iſt Zufall“, antwortete der kleine Ketzer. Der Herr Kaplan fing 
an, erregt zu werden, bezwang ſich aber und fragte mit Geduld 
weiter: „Wenn Du aber wieder hinauſſteigen und in Deiner Ver— 
meſſenheit Gottes Laugmuth auf die Probe ſtellen willſt, Dich hin⸗ 
unterſtürzſtt und unbeſchädigt auf dem Ueberwaſſerplatz ankommſt, 
was iſt das denn, mein Sohn?“ Jetzt, dachte er, muß er doch auf 
die richtige Antwort kommen. Aber fröhlich erwiderte der kleine 
Verſtaudesmenſch: „Das iſt ſchon mehr Uebung!“ 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 16. Auguſt. Obſchon die ſorgfältigſten 
ärztlichen Unterſuchnugen ergaben, daß in Berlin trotz 
aller Gerüchte bisher kein Cholerafall vorgekommen iſt, 
hat das Kuratorium des ſtädtiſchen Krankenhauſes doch 
die Bereitſtellnug zweier Lazarethbaracken zur Aufnahme 
von Choleraverdächtigen angeordnet. 


e Eſſen, 16. Auguſt. Die Staatsauwaltſchaft hat 
die Berufung gegen die vollſtändige Freiſprechung im 
Vochumer Stempelprozeſſe angemeldet. 

München, 16. Auguſt. Prinz Leopold iſt heute 
Morgen nach Berlin abgereiſt, um ſich dem Kaiſer als 
Juſpektenr der vierten Armeeinſpektion vorzuſtellen. 


Petersburg, 16. Auguſt. Geſtern find hier neun 
Choleratodesfälle vorgekommen. 


Petersburg, 16. Auguſt. Aus Niſchuy Nowgorod 
wird amtlich gemeldet, daß die Cholera im Verſchwinden 
begriffen iſt und die Sterblichkeit ſich täglich verringert. 
Die Sanuitätskommiſſion hat deshalb beſchloſſenu, die beiden 
ſchwimmenden Hoſpitäler und das neue ſtädtiſche Cholera⸗ 
hoſpital zu ſchließen und das Sanitätsperſonal theil⸗ 
weiſe zu entlaſſen.) 

London, 16. Auguſt. Aus Bombay wird gerücht⸗ 
weiſe gemeldet, China habe das Pamirgebiet bis zum 
Hindukuſch an Rußland verkauft. (2) 

Danzig, 16. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morftein.) 
Weizeu (pro 126 Pfd.] Mark Regulirungspreis z. 


holl.): niedriger. freien Verkehr .. 134 
Umſatz: 100 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. 130.135 
hochbunt u. weiß .. | 166-170 „ kl. 106 Pfd.] 115 
hellbunt . || 168 galt inländiſch. .. 150 
Termin Sept.⸗Oktbr. 164 Er bſen „ 14 160 
Regulirungspreis z. Nübſen „ 1 

freien Verkehr. . 175 Rohzucker inl. geſchäftsl. 

Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88% .. —,— 

holl.): niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher .. ... 130.135 Liter % kontingentirt] 58,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 108 nichtkontingentirt .. 38,50 
Septbr.-Ditbr. . . . || 138 


Stettin, 15. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 170—184, per Auguſt —, per Septbr. 
Oktober 168,00 Mk. — Roggen feſt, loco 135—146, per 
Auguſt 148,00, per September⸗Oktober 148,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 151—156 Mark. 

Stettin, 15. Auguſt. Spiritusbericht. Feſt. Loco mit 70 


Mk. Konſumſteuer 36,00, per Auguſt- September 33,50, 
per September Oktober 33,50. 

Magdeburg, 15. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzuder excl 
von 92% —, Kornzucker excl. 88 Rendement 17,10, 


Nachprodukte exel. 75% Rendement 14,65. Feſt. 


Preis⸗Conrant der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 15. Auguſt 1892. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ I Roggen⸗ | Gerſten- 
Fabrikate. Fabrilate. Fabellate. 

Gries Nr. 1 16 40 Mehl o 11 60] Graupe Nr. 1 17 — 
8 15 40] do 01 1080 do. Ss 16 — 
t e 1680 Mehl I 1020 do. 2 8 1650 
Mehl 000 1580 do. 7 — do. „ 4 12159 
do. 00 weiß Bd. 1360 Commis⸗Mehl 9 20 do. „ 5 13 50 
do. 00 gelb Bd. 1320] Schrot 8 20 do. 6 12 — 
do. 0 1020 Kleie 5 80 do, grobe 11. — 
Futtermehl 5 80 Grütze Nr. 1 1350 
Kleie 520 ee 12 2 
do. U 1120 
Ko mehl 80 
uttermehl 6 50 
uchwelzengrützel 17 — 

. 1 1174 


Königsberg, 16. Auguſt 1892. Spiritusbericht. (Tele: 
graphiſche Depeſche von Portrattus u. Grothe, Getreibe, Spiritus⸗ 
und Wolle ⸗Kommiſſtons ⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco 
kontingentirt Mk. 57,00 Brief, unkonting. Mk. 36,50 Brief. 

Berlin, 16. Nuguſt. (T. D.) Rufſiſche Rubel 208,25. 


Marke S. E. N. 


D.R-Patent No. 63096. 


Drehbarer 


Verſpätet! 

Nach langem ſchweren Leiden 
verſchied am Sonnabend mor⸗ 
gens 4½ Uhr mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer herzens⸗ 
guter Vater, der Schneider⸗ 
meiſter 


Eduard Nickel 


im Alter von 50 Jahren und 
7 Monaten, welches wir hier: 
mit allen Verwandten und 


Freunden, um ſtilles Beileid 
bittend, tieſbetrübt anzeigen. 
Odſterode Opr., 15. Aug. 92. 
Luise Nickel 
nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 


Radfahrer - Verein 
Grandenz. 


Den 21. Auguſt, Nachmittags! 


1 10 
Sommer dergnügen 
Programm: 
2 Uhr: Abfahrt nach Miihe vom 
Vereinslokal Schützenhaus m. Muſik. 
Miſchke: Concert, ausgeführt von der 
. Fuß⸗Artiller.⸗Negiments 


Wettfahren. 
8 Uhr: Rückfahrt zum Schützenhauſe, 
daſelbſt Tanz. 
Einladungen zum Wintervergnügen 
berechtigen zur Theilnahme am Tanz. 


Bei ſchlechtem Wetter findet das 
Vergnügen im Schützenhauſe ſtatt. 


TIVOLI 


Mittwoch, den 17. Anguſt er.: 


Abſchieds⸗Concert 


ausgeführt von der 
ganzen Kapelle des Infauterie⸗ 
Regiments Graf Schwerin. 
Sehr gewähltes Programm. 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 30 Pf. 
olte. 


2090) 8. 


Einzige Maſchine, 
welcher Ait. 


— 


=>" fpännig, Eggen, Pflüge ein⸗ und mehrſcharig, Stahlpflüge (Rahmen, Achſe, Pflugkörper, Räder, Streſchbrett u. Schar aus Stahl). 
Cambridge- und Schlichtwalzen (einfach, doppelt und dreitheilis). — Kartoffel- Graber, Kartoffel -Sortir- 
Cylinder, Trieurs won Mayer & Co., Kalk a/Rh., Reinigungsmaschinen, 


Schützenhaus. 


Donnerstag, den 18. Auguſt: 


Exira Militair -Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Euf-Artillerie-Regiments Ar. IL. 
(2077) P. Kühn. 


Großer Ausverkauf 
wegen Geſchäfts⸗Verlegung. 


Am 1. Oktober verlege mein Schuhwaaren⸗Geſchäft nach 
der Herrenſtraße Nr. 27, in's jetzige Robert'ſche Lokal. 

Um vor dem Umzuge mit meinem großen Lager möglichſt 
zu räumen, verkaufe von heute ab ſämmtliche Schuhwaaren 
zu auffallend billigen Preiſen. 


J. Ascher, 


Schuhfabrik, 


Marienwerderstrasse 6. 


bemühen werde. Achtungsvoll ; 
A. Rietz, Geſindevermietherin, 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ a Er { 
Ne ne itzens gearbeitet bei Geſchw. Pagel, 
Artillerie Regimints Nr. 11 1 en 20 II. (1913) 


ara eo hik Die geehrten Herrſchaften bitte ich, 
NISCGIIKE, 
Graudenz, Grabenſtr. 39. 
unter perſönlicher Leitung ihrts Muſik⸗ 


mich gütigſt mit Aufträgen zu beehren, 
Sonntag, d. 21. Auguſt cr.: 
Knaben⸗Auzüge 
Dirigenten Mäſche w. ſauber in und außer dem 
im Auſchluß an das vom Radfahrer⸗ Wiſche Haube gewaſchen. (016 


welche beſtens auszuführen ich mich ſtets 
werden ſauber unter Garantie des Gut⸗ 
Verein Grandenz veranſtaltete Wett⸗ .Märtins, Culmerſtr. 11. 


fahren. 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 30 Pf. 
Kinder die Hälfte. 


Einſpänner⸗Juhrwerk 


für Touren und Spazierfahrten zu haben 
Getreidemarkt 4/5 


10 Er Belohnung 


waſchen. 5 
Glanzplätterei Trinkeſtr. 4. 
x 


Wiener 


übertrifft alle anderen Syſteme, nämlich in Bezug auf: leichte Handhabung, Drehbarkeit während des Ge- 
brauches und Verstellbarkeit unabhängig vom Betriebe. 
Betriebe durch Riemen) mit Klaue (zum Betrieb durch Roßwerk) oder auch mit einer Kurbel (zum Handbetrieb) geliefert. 
Dieser Elevator iſt beſſer und wesentlieh billiger als die englischen. 


Engliſche Dampfdreſchſätze 


aus der Fabrik von William Foster & Co, Lincoln, zeichnen ſich aus durch: sehr grosse Leistung, absoluten Rein- 
drusch und werden in Reinigung von keinem anderen System erreicht. 


Kleinere Dampfdreſchſätze 


Wie immer, ſo zeichnen ſich auch jetzt unſere Fabrikate durch akkurate, Arbeit und vorzügliches Material 
= aus; wir glauben daher unsere Sachen ganz besonders empfehlen zu können. 


DBerolina-Drill maschine D. R.-Patent No. 34847. 


die ſtels gleichmäßig ſäet, in der Ebene ſowohl wie bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede Negulirung irgend 
Stösse und Rucke haben bei dieſer Maſchine keinen Einfluß auf die Regelmäßigkeit der Ausſaat, auch ſäet dieſelbe bei ieder 

Fahrgeſchwindigkeit ſtets gleichmäßig. 
Die Maſchine hat nur eine Säewelle für sämmtliche Saamenarten. 


2 Düngermühlen, Düngerſtreumaſchinen Hampel & Schloer, Sämaſchinen in verſchiedenen Ausführungen, ein- und zwel⸗ 


(löwenartig geſchoren), auf den Namen 
„Puff“ hörend, wiederbringt; derſelbe 


iſt mir am 9. d. Mts. auf dem Bahn⸗ 


hofe Konojad abhanden gekommen. 


A. Knoski, Reſtaurateur, 
Strasburg. 


Dounerſtag, den 18. 

d. Mts., bleibt mein Ge: 

ſchäft einer Familienfeier wegen 
von Mittwoch ab geſchloſſen. 

A. Friese, Unterthornerſtr. 


Von den erſten Firmen um Au⸗ 
ſtellungen in Getreide angegan⸗ 
gen, bitte ich höflichſt um be⸗ 
muſterte Offerten. (1975) 

W. Cowalsky, 

Culmſee Weitpr. 

Häckſel WE 

2M. p- Ctr. b.. Weiß, Unterthornerſtr 20, 


einen Stubeuhund Kunſtfenerwerksobjekte 


für Garten und Familienfeſtlichkeiten 
geeignet empfiehlt 
Ladwig, Pyrotechniker, 
Lindenſtr. 21. 


Garderoben⸗Reinigung 


Graudenz, Nounenftrafte 3. 

erren- und Damen⸗Garderobe, weiße 

leider, ſeidene Taillen, Welten ꝛc. wer: 
den ſauber chemiſch gereinigt. Bei Herren⸗ 
Garderobe werden kleine Reparaturen 
mit übernommen. 


1. ; (2015) 
Firberei. 8 


Winter: Ueberzicher, Herren: Garderobe 
werden unzertrennt echt gefärbt. 

Keine Aufbürſtfarbe. ag 
A. Hiller. 


Ein gut erhaltenes Pianino 


zu kaufen oder zu leihen geſucht Ober⸗ 
thornerſtraße 34, II. 1%) 


u 


Stroß-Eleuntor 


Derfelbe wird mit Riemscheibe (zum 


ee Göpeldreſchſätze Wau 


In kurzer Zeit mehrere Tauſend Stück verkauft. 


N N 
Techniſches Bureau. Echten 


Vollaändige Projekte Riveitemenes] Harzer Kümmel⸗Küſe . 
und Koſtenanſchläge, Controle der Aus⸗ Poſtkolli, 10 Br, 3 Me 50 Pf. Ins 
e ke Nen e 81 und 102 Stück, größere Poſten billiger 
offenen Entwäſſerungen, Drainagen, gad e. 4 9 * 
Pumpen u. Waſſerleitungen, Bes e d gegen e 
rechnung und Ausuutzung der Kraft: Arier Güutersberge i 051) 
feiftungen von Waſſerläufen (auch es erben. Harz. 


ſolcher, welche nicht unmittelbar am — —— 
Orte der Verwendung liegen), auf land: Reichlichen 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Der Geſellig 


Die von der Kohls. [Nachdr. verb. 


Eine Waldgeſchichte aus dem Bergiſchen 
von Schulte vom Brühl. 


8 „So! der von der Kohls Peter wär endlich in Nummer 
Sicher“, ſagte der Waldhüter Henkels und hing mit einem 
Gefühl ſelbſtgefälligen Behagens feinen alten Vorderlader, 
den er beim Transport ſeines Gefangenen ſchußbereit unter 
dem Arm getragen hatte, über die Schulter. Und mit dem 
gleichen Gefühl der Befriedigung zog der alte Polizeidiener 
Plücker den roſtigen Schlüſſel aus der Thür des Spritzen⸗ 
hauſes, in das ſie den berüchtigten, und glücklich erwiſchten 
Holzdieb und Schlingenſteller einſperrten, damit er dort ſitze, 
bis ihn am anderen Morgen der Landgendarm in's Gefänguiß 
zu S. überführe. 

Ohne weitere Verabredung, ganz als ob ſich das von 
ſelbſt verſtände, ſchritten dann die Beiden dem nahen „Bafts 
hof zum weißen Roß“, der einzigen Kneipe des Ortes, ent— 
gegen. 

Die geſammte Dorfjugend und eine Gefolgſchaft von 
Kötern aller Raſſen drängte ſich hinter ihnen her und einige 
der älteſten und frechſten Jungen begnügten ſich nicht damit, 
die Männer offenen Mundes anzuſtieren, ſondern ſtellten 
dreiſte Fragen und begehrten zu wiſſen, wie, wo und wann 
der Peter gepackt worden ſei. 

„Das geht Euch nichts au“, ſagte der Waldhüter grob, 
faßte dann aber einen halbwüchſigen Strolch ſeſt in's Auge 
und meinte: „Wenn's einer auch noch ſo ſchlau anſtellt, am 
End' wird er doch am Schlafittchen gekriegt, ob er nun ein 
alter Spitzbub iſt oder ein junger Holzdieb, der noch beim 
Paſtor in die Kinderlehr' geht! Was meiuſte dazu, Andreas?“ 

Andreas meinte gar nichts, er ſah nur ſcheu zur Seite 
und putzte ſich die Naſe verlegen auf dem Aermel ſeines 
zerriſſenen blauen Linnenkamiſölchens, eine Bewegung, die 
er auch an ſich hatte, wenn ihm der Paſtor im Katechumenen— 
Unterricht einmal eine knifflige Frage vorlegte, etwa: wie 
der Erzvater Abraham geheißen oder wie viele Pſalter der 
König David geſungen habe. 

Die Dorfjugend war es übrigens nicht allein, die für 
die Gefangennehmung des Meſſerſchleifers Peter von der 
Kohl Jutereſſe zeigte. Das helle Klingkling in den kleinen 
Schmieden und das Klappdiklapp an den Webſtühlen der 
Seidenweber hörte auf, obgleich es bis zur Abenddämmerung 
noch eine gute Stunde hin war; und dann ſah man die 
Männer, die ſchnell in ihre gedruckten oder geſtrickten Jacken 
fuhren, ebenfalls dem „Weißen Roß“ zuſtredeu, nachdem fie 
vorher von den in Gruppen an der Straße ſtehenden Weibern 
ermahnt worden waren, bald wiederzukommen und alles zu 
erzählen. 

In der engen Wirthsſtube drängte es ſich und der Wirth, 
der auch unter Tags das Weberſchiffchen fliegen lietz, lief 
ſammt ſeiner Tochter hin und her, um aus einer großen 
Flaſche Kornbranntwein auszuſchenken. Nur der Förſter 
gönnte ſich in Anbetracht der wichtigen Begebenheit ein Glas 
Bier, während ſich der Ortsvorſtand, der Schmied Pickart, 
mit einem Doppeltkümmel für die ungewohnte Mühe lohnte, 
die ihm die Aufnahme eines Protokolls bei der Einlieferung 
Peters verurſacht hatte. 

Diejenigen, die gehofft hatten, vom Waldhüter Henkels, 
den ſie „Jörſter⸗ nannten, eine gewaltige Räuber⸗ und 
Schauergeſchichte zu erfahren, wurden allerdings ſehr ent» 
täuſcht, denn jener erzählte ohne romantiſche Ausſchmückung, 
aber mit einem gewiſſen Stolz, wie er den Peter endlich 
nach langem Bemühen erwiſcht habe, als er eben einen 
feiſten Haſen aus einer Schlinge löſte. Ein halb Dutzend 
Drahtſchlingen hätte der Wilddieb überdies noch bei ſich ges 
habt. Anfänglich habe er entfliehen wollen, da er aber das 
Bergebliche feines Planes bald eingeſehen, ſei er plötzlich wie 
ein Raubthier auf den Jäger zugeſtürzt und habe verſucht, 
ihm die Flinte zu entreißen. Da zeigte ſich nun, daß Hen⸗ 
kels, der in Düſſeldorf lange als Unteroffizier diente, die 
„Handgriffe“ noch nicht verlernte, und nach hitzigem Ringen 
hatte er dem Peter ſo übel mitgeſpielt, daß dieſer wie ein 

amm, das zur Schlachtbank geführt wird, vor dem mit ge⸗ 
ſpanntem Gewehr hinter ihm dreinſchreitenden Ueberwinder 
gehorſam dahinmarſchirte und ſich vor den Ortsvorſtand und 
dann ins Spritzenhaus bringen ließ. 

Das war die ganze Geſchichte, doch der Schmied Pickart 
wußte ſie durch die Behauptung zu würzen, der Peter könne 
für die Fülle ſeiner Sünden und vornehmlich, weil er ſich 
an einem Beamten thätlich vergriffen habe, doch ſein halbes 
Jahr aufgebrummt kriegen. 

„Ja“, ſagte der Förſter und warf ſich ein wenig in die 
Bruſt, „es iſt ſo gut, wie ein Angriff auf die Staatsgewalt, 
wenn ich auch nur Privatförſter bin.“ 

„— B iſt eigentlich ſchad' um den Peter,“ meinte Einer. 
„Er ſchleift die Meſſer ſo fein, daß man meint, ſie wären 
polirt, und er könnte ſein gutes Auskommen haben, wenn er 
nicht ſo auf's Saufen und Herumſtröppen im Buſch verſeſſen 
wär'. Es mag ihm jetzt nicht recht extra ums Gemüth ſein.“ 

„Er hat auch was zu fühlen gekriegt,“ bemerkte der Wald⸗ 
hüter ſelbſtbewußt, und dann von einem gelinden Mitleid 
für ſein Opfer ergriffen, ſagte er zum Polizeidiener: „Bring' 
ihm ein Glas Bier in's Kaſchott, Wilhelm, und ſag' ihm, das 
käm' von mir, weil er ſich fo nett hätt' erwiſchen laſſeu.“ 

Der Mann des Geſetzes that, wie ihm befohlen, kehrte 
aber nach kurzer Zeit ſchon zurück und meldete: Der Peter 
habe geſagt, das Bier möge ein anderer trinken, er wolle einen 
ordentlichen Schluck Korn haben. 

Henkels weigerte ſich, dieſe Forderung zu erfüllen, aber 
jeder der Anweſenden ſteuerte einige Kupferheller bei, und 
ſo konnte denn ein halber Schoppen Branntwein an den 
Gefängnißkandidaten abgeſendet werden, nachdem man vorher 
erwogen, daß er ſich keinen Rauſch davon antrinken würde. 
War doch bekannt, daß er an manchem Tage ſchon bis zur 
ſchönen Mittagszeit einen ganzen Schoppen vertilgt hatte, 
195 daß man ihn ſo recht eigentlich betrunken hätte nennen 
önnen. 

„Den Schnaps wird er ſich nun wohl abgewöhnen müſſen, 
wenns an's Brummen geht,“ ſagte der Schleifer Stöcker, der 
mit dem Arreſtauten in einer Schleifmühle zuſammen arbeitete 
und eben, von einem Gang nach S. zurückkehrend, mit ſeiner 
He Bag ins Zimmer getreten war. „Ich möcht' nur 
wiſſen, was die Marie Chriſtine zu der Geſchichte ſagt.“ 


„Für die iſt's kein Unglück,“ entgegnete Einer. „Von 
ſeinem Arbeitslohn hat ſie doch nicht vie zu ſehen gekriegt, 
aber geprügelt hat er ſie und ſeine Rangen mehr als ge⸗ 
nug. Sie wird ſich mit ihrer Wäſcherei ſchon durchbringen; 
die Stina iſt ja zu Oſtern konfirmirt worden und kann ihr 
helfen. Der Jung' aber kommt bald in die Lehre und 
zwiſchenher wird er an Holz zuſammenſtehlen, was die Familie 
braucht. Er hat viel von ſeinem Vater.“ 

„Iſt überhaupt eine nette Familie“, warf ein Anderer 
ein. „Der Junge iſt ſchon ſo'n halber Ströpper und das 
Mädchen iſt wie eine Katze ſo wild. Uebrigens ein nettes 
Ding mit ihren lichtbraunen Augen und weißen Zähnen. Und 
mit der Marie Chriſtine iſt erſt recht nicht gut Kirſchen eſſen. 
Mag eine tüchtige Frau ſein, daß ſie bei dem Kreuz, das 
fie an dem Peter hat, mit ſammt ihrer Wirthſchaft nicht ver⸗ 
lotterte, aber ein böſes Maul hat ſie und mit der möcht' ich, 
verdeck! nichts zu thun haben.“ 

So redeten ſie in den Abend hinein, bis der Held des 
Tages ſich erhob, dem Polizeidiener anbefahl, das Spritzen⸗ 
haus mit ſeinem wichtigen Inhalt ja noch einmal ordentlich 
zu revidiren und dann die niedere Schenkſtube verließ, um 
heim zu gehen. 

Der Waldhüter, ein noch junger Mann, der vor zwei 
Jahren erſt den Militär- mit dem Civildienſt vertauſcht 
hatte, war unverheirathet. Seine Wohnung lag ein halbes 
Stündchen von dem Dorfe entfernt, in einem Waldthale. 
Dort hauſte er zuſammen mit einer kleinen Holzfällerfamilie, 
die ihn auch beköſtigte. 

Der Weg zu dem Häuschen war ſchmal, abſchüſſig und 
ſteinig; aber Henkels kannte jeden Stein und er wanderte 
jetzt, obgleich der Pfad im Dunkel des Herbſtabends kaum 
ſichtbar war, leichtfüßig dahin. Das Gefühl, einen der vers 
wegenſten und ſchlaueſten Strauchritter der Wupperberge, 
wenigſtens für einige Zeit, unſchädlich gemacht zu haben, 
erfüllte ihn mit tiefer Befriedigung und, in ſeiner ärmlichen 
Kammer angekommen, legte er ſich mit dem Bewußtſein in 
die knarrende Bettlade, daß heute ſein Schlaf redlich ver— 
dient ſei. (Fortſ. folgt.) 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 16. Auguſt 

o Kauernick, 15. Auguſt. Die umfangreichen Hop fen⸗ 
anlagen des Herrn Gutsbeſitzers Dembed-Abbau Kauernick vers 
ſprechen in dieſem Jahre einen ſehr geringen Ertrag, da der 
Hopfen nur ſpärlich mit Kätzchen beſetzt iſt und letztere noch dazu 
ſchlecht entwickelt ſind. Dadurch hat auch die arme Bevölkerung 
einen beträchtlichen Schaden, da Herr D. in den Vorjahren 
während der Hopfenleſe bis 100 Schulkinder zum Pflücken der 
Kätzchen beſchäftigte. Bei einigem Fleiße verdiente jedes Kind 
täglich 40—60 Pfg. — Heute trat die Sanitätskommiſſion 
zur Abwendung der Choleragefahr in Thätigkeit. Als Desinfektions⸗ 
mittel wird Kalkmilch angewandt. 

Schlochau, 14. Auguſt. (W. V.) Der katholiſche Pfarrer 
Herr Haſſe feierte geſtern ſein 25jähriges Jubiläum als Pfarrer 
von Schlochau. Abends wurde ihm ein Fackelzug mit Muſik ge⸗ 
bracht; Herr Dr. Schulz feierte den Jubilar und brachte auf ihn 
ein Hoch aus, Herr Haſſe erwiderte in einer Anſprache, die mit 
einem Hoch auf den Sailer ſchloß. Darauf brachte der Cäcilien⸗ 
verein dem Jubilar ein Ständchen, eine Deputation des Bincenze 
Frauenvereins überreichte einen Stahlſtich, „die Verklärung Chriſti“ 
nach Raphael. Hierauf gratulierten die vereinigten Kirchenvorſtände 
von Schlochau und den vier Filialgemeinden und widmeten dem 
Jubilar ein Sparkaſſenbuch über 800 Mk. als Fonds zu einer 
neu zu erbauenden Orgel in der Pfarrkirche, welcher Betrag durch 
freiwillige Spenden aufgebracht war. Zum Schluß erſchien eine 
Deputation des kath. Volksvereins. Herr Taubſtummenlehrer 
Gurski hielt eine kurze Anſprache, in welcher er den Jubilar als 
Präſes des kath. Volksvereins feierte und ihm als Ehrengabe eine 
ſilberne Tabaksdoſe überreichte. 

Danzig, 15. Auguſt. (D. Z.) Das Grenadier = Regiment 
Nr. 5 rückt am Donnerſtag in das Manöver-Terrain nach 
Graudenz aus. Heute iſt das Wachtkommando für die hieſige 
Garniſon während des diesjährigen Manövers zuſammengetreten. 
Hierzu trafen geſtern die Mannſchaften vom Infauterie-Regiment 
Nr. 128, welches ſich augenblicklich zur Schießübung in Hammer⸗ 
ſtein befindet, ein; zu demſelben Zweck trafen heute Abtheilungen 
der Jufanterie-Regimenter Nr. 18 und 44 hier ein. 

Der Marine ⸗Kriegerverein „Hohenzollern“ feierte 
geſtern den Geburtstag des Prinzen Heinrich durch ein Garten⸗ 
feſt. Während des Feſtes traf das Antworttelegramm auf das 
dem Prinzen Heinrich geſandte Glückwunſchtelegramm aus Witt: 
duen auf Amrum, wo der Prinz zur Zeit weilt, ein. 

Als Nachfolgerin der Frau Oberin von Behr am hieſigen 
Diakoniſſenhauſe, welche vorausſichtlich zum 1. September nach 
Berlin überſiedeln wird, iſt Fräulein von Stülpnagel aus 
Berlin vom Johanniter⸗Orden beſtimmt worden. 

Heute beſuchte Herr Geh. Kommerzienrath Schichau zum 
erſten Male ſeine hieſige Werft, aus welcher Veranlaſſung die 
Werft Flaggenſchmuck angelegt hatte. 

Die Getreide zufuhr hat nicht unerheblich zugenommen. 
Angekommen find 307 Waggons und nach auswärts verſandt 
35 Waggons. 

8 Dirſchau, 15. Auguſt. Heute Nachmittag erſcholl vom 
Rathhausthurme die Feuerglocke. Es brannte in dem Kauf⸗ 
mann Schiefelbein'ſchen Haufe in der Schloßſtraße. Das Feuer 
war auf dem Boden eutſtanden und fand in den Papiervorräthen 
reichlich Nahrung. Es gelang binnen zwei Stunden, das Feuer 
auf feinen Herd zu beſchränken. Der Schaden iſt beträchtlich. Der 
e ſowie dem Dienſtmädchen ſind ſämmtliche Sachen ver⸗ 

rannt. 

1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 15. Auguſt. Das geſtrige 
Konzert zum Beſten einer neuen Orgel in Gil genburg ver⸗ 
lief zur allgemeinſten Zufriedenheit und bei recht reger Betheiligung. 
— Dieſer Tage trafen der Herr Oberpräfident, der Herr Regierungs- 
präſident und der Landrath unſeres Kreiſes in Hohenſtein ein. 
Die Stadt war feſtlich geſchmückt. Die Herren beſichtigten das 
Gymnaſium und alle anderen öffentlichen Gebäude der Stadt, 
ſowie dieſe ſelbſt. Dieſer Beſuch hängt mit der Aufhebung des 
Gymnaſiums und den Maßnahmen gegen die Choleragefahr 
zuſammen. 

Kreis Gerdauen, 14. Auguſt. In dieſen Tagen wurden 
die Diäten an die Mitglieder der Voreinſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſſionen ausgezahlt. Es hat ſich hierbei nun als Kurioſum 
herausgeſtellt, daß der Vertreter der Ortſchaft K. fünfzehn Mark 
Diäten erhielt, während das ganze Dorf nur neun Mark Ein⸗ 
kommenſteuer zahlt. 

= Marggrabowo, 14. Auguſt. Das an der Goldaper 
Chauſſee errichtete Waiſenhaus iſt nunmehr im Rohbau voll⸗ 
endet, ſo daß man an die innere Einrichtung gehen kann. Zu 
den ſeltenen Erſcheinungen dieſes Sommers gehört auch ein in 
den hieſigen Anlagen ſtehender Hollunderſtrauch, welcher ſchon ſeit 
14 Tagen die zweite Blüthe zeigt. 
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Poſen, 15. Auguſt. Prinz Georg von Sachſen begab 
ſich heute früh in Begleitung des Herrn kommandirenden Generals 
von Seeckt nach Liſſa zur Beſichtigung der 9. Kavalleriebrigade 
(4. Dragoner und 10. Alanen). Nach ſeiner Rückkehr fand vor 
dem Generalkommando der große Zapfenſtreich ſtatt. 

Dem bienenwirthſchaftlichen Provinzialverein 
find zur Anſchaffung bienenwirthſchaftlicher Schriften ꝛc. und bienen⸗ 
wirthſchaftlicher Geräthe für bedürftige oder ſtrebſame Spezlal⸗ 
vereine 400 Mk. Staats⸗Beihilfe überwieſen worden. 

Stolp, 13. Auguſt. Die Vorarbeiten zur Einrichtung einer 
Hochdruckwaſſerleitung, mit welcher auch eine vollſtändige 
Kanaliſation der Stadt verbunden werden ſoll, ſind in vollſtem 
Gange. Heute haben die Bohrungen nach Waſſer begonnen. 

Stolp, 14. Auguſt. Der Luftſchiffer Syring aus Berlin 
iſt heute Abend 7 Uhr vom Schützenhauſe aus mit ſeinem Luft⸗ 
ballon „Helgoland“ aufgeſtiegen. Der Sohn des Fabrikbeſitzers 
P. nahm an der Fahrt Theil. 


Briefkaſten. 

A. W. Warlubien. Das „Rechtsbuch“ erſcheint nur in 
deutſcher Sprache. 255 

M. M. bei B. 1) Der Beſitzer, welcher wegen fahrläſſiger 
Tödtung des Arbeiters an der Maſchine mit 1 Woche Gefängniß 
beſtraft iſt, hat die Unfallrente für die Familie des Getödteten 
an die Berufsgenoſſenſchaft zu zahlen. 2) Kinder beziehen die 
Unfallrente bis zum vollendeten 15. Lebensjahr. 3) Heirathet die 
Wittwe wieder, fo fällt die Zahlung der Unfallrente für fie fort, 
doch muß ſie dann mit dem dreifachen Betrage der Rente ab⸗ 
gefunden werden. 4) Es iſt nicht zuläſſig, die Unfallsrente durch 
Uebernahme einer Unterhaltungspflicht den Hinterbliebenen gegen 
über ſeitens des Verpflichteten abzulöſen. 5) Ihre thatſächlichet 
Anführungen ſind unklar. Wollen Sie eine Abänderung d 
Statuts der Weſtpr. landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaſt, 
ſo bringen Sie Ihre Abänderungswünſche dem Genoſſenſchafts⸗ 
vorſtande mit dem Antrage vor, dieſelben der Generalverſammlung 
zur Entſcheidung zu unterbreiten. Beſchwerden über die Genoſſens 
ſchaft ſind dem Reichsverſicherungsamt zu unterbreiten. 

F. P. in Gr. Die Kunſtſtraßen (Chauſſeen) können zum 
Fortſchaffen von Perſonen mit Fuhrwerken jeglicher Art befahren 
werden. Werden die Fuhrwerke jedoch zum Fortſchaffen von Laſten 
gebraucht, ſo muß der Beſchlag der Radfelgen eine Breite von 
5 em. haben. Ausgenommen ſind diejenigen Fuhrwerke, deren 
Geſammtgewicht einſchließlich der Ladung nicht mehr als 1000 kg 
beträgt. Das höchſte zuläſſige Ladungsgewicht beträgt bei einer 
Breite der Felgenbeſchläge von 5 bis 6½ em 2000 kg, 6½ bis 
10 em, 2500 kg 10 bis 15 em 5000 kg 15 em und darüber 7500 kg. 
Ladungsgewichte von mehr als 7500 kg dürfen nur dann trans⸗ 
portirt werden, wenn die Ladung aus einer untheilbaren Laſt 
beſteht. Für zweiräderige Fuhrwerke und für ſolche Kippwagen, 
bei denen das Hauptgewicht der Ladung auf zwei Rädern ruht, iſt 
nur die Hälfte des vorſtehenden höchſten Ladungsgewichts geſtattet. 


e E. 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
17. Auguſt. Wolkig. Regenfälle, ſpäter vielfach heiter, normale 

Temperatur, ſchwül. Strichweiſe Gewitter. 

18. Auguſt. Veränderlich wolkig, vielfach heiter, Temperatur 
normal, im Norden meiſt trocken, im Süden Strichregen. 
19, Auguſt. Vielfach heiter, wolkig, meiſt trocken, wärmer, aufs 
friſchende Winde. Strichweiſe Gewitter. 
r — — 
Berliner Cours⸗Bericht vom 15. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 107,30 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 100,90 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% —,— —. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 40% 107,20 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl⸗ 
3½% 100,80 G. Preußiſche Jut.⸗Scheine 3% —,.— —, 
Staats- Anleihe 4% 101,30 G. Staats-Schuldſcheine 3½% 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial » Obligationen 3½ % 94,80 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 96,10 B. Pommerſche Pfand: 
briefe 3½% 97,90 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 bz. G. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 97,00 G. Weſtpreußiſche 
Ritt erſchaft II. 3½% 97,10 G. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½% 
97,00 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,75 B. Preußiſche 
Prämien⸗Anl. 31/% —,.— Danz. Hypotheken = Pfandbriefe 
4% —,.— —. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½0% —. 

Berlin, 15. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus unverſteuert 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 35,8 bez., Auguſt und 
Auguſt⸗September 34,4 —34,1—34,2 bez., September — bz., 
September⸗Oktober 34,7 —34,3—34,5 bez., Oktober — bez., 
Oktober⸗November 33,8 —33,6—33,9 bez., November-Dezember 
33,7 33,6—33,6 bez., 1893 April⸗Mai 34,7 —34,3—34,5 bez. 
Gekündigt — Liter. Preis — Mk. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 15. Auguſt 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40 —64, Kalbfleiſch 36-65, Hammel⸗ 
fleiſch 35—54, Schweinefleiſch 53 —62 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65100, Speck 56—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe —, Enten — Hühner — 


Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 43—56, Zander 74, Barſche 
40--59, Karpfen 78, Schleie 90-99, Bleie 32, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 25 — 50, Aale 70121, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 80, Lachsforellen —, 
Hechte 21—40, Zander 61--104, Barſche 9— 11, Schleie 40, 
Bleie 13, Plötze 12—23, Aale 65—95 Mark per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 140—150, Aale 56—125, 
Stör 80 Pf. per ½ Kilo, Flundern 1,95 Mk. p. Schock. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger —, 
Tilſiter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,60 2,80 Mk. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Provifion. Ia 103 — 105, 
IIa 94-98, geringere Hofbutter 82—90, Landbutter 70-85 Pfg. 
per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm runde 2,75 —3,00, lange 
2,75 — 3,00, Roſen⸗ 2,00 —2,50 Mk. Mohrrüben mit Kraut 50 1 
1,50, junge per Bund 0,10, Peterſilie per Bund 0,05 —0,10, 
Kohlrabi junge per Schock 0,50 — 0,60, Gurken, Zerbſter per Schock 
1,50, Salat pro Schock 0,75—1,25, grüne Bohnen 50 Lir. 
2,00 —3,00, Weißkohl per Schock 4,00 — 6,00, Rothkohl 6,00 — 7.00, 
Blumenkohl per Stück 0,28 —0,30 Mk. 

Königsberg, 15. Auguſt. Getreide und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 68 ausländiſche, 38 inländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) niedriger, bunter 123pfd. beſetzt 
155 Mk. — Roggen, trockener unverändert, anderer flau 
112.13pfdb. 118 Mk. (47 Sgr), 114⸗15pfd. 120 Mk. (48 Sgr.), 
117pfd. 122 Mk. (49 Sgr.), 116pfd. 124 Mk. (49½ Sgr.), 115pfd. 
125 Mk. (50 Sgr.), 117 Pfd., 119⸗20pfd. 126 Mk. (501/, Sgr.), 
117pfd., 118pfd., 119 pfd. 127 Mk. (51 Sgr.), 120pfd. 134 Mk. 
(53½ Sgr.), 122:23pfd. 135 Mk. (54 Sgr.), 123pfd. 138 Mk. 
(55 Sgr.), 123pfd., 124pfd., 125pfd. 142 Mk. (57 Sgr.) 144 Mk. 
(57½ Sgr.), pro 120 Pfd. Hol. — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) 
120 Mk. (42 Sgr.) — Hafer ruhig. — Erbſen niedriger. — 
Rübſen (Sgr. pro 72 Pfd.) 180 Mk. (65 Sgr.), 208 Mk. (75 Sgr.) 
„ Raps (Sgr. pro 72 Pfd.) 212 Mk. (76½ Sgr.) 


SterlÖriefsernenerung. 


er hinter dem Zimmermann 
Joſeph Tonszinski, auch Tomo⸗ 
zinski aus Okollo bei Bromberg, 
unter dem 24. Juni 1890 erlaſſene, in 
Nr. 148 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief ws erneuert. Aktenzeichen: 
II. J. 609/90. 


Grandenz, den 8. Auguſt 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


— — — 
Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

{et das im Grundbuche von Klein 

pplinken Band I, Blatt 2, auf den 

Namen der Landbrieſträger Anton und 

ulianna geb. Kowalski⸗Kulling⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, in Klein 
pylinken belegene Grundſtück 


am 17. Oktober 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 

ſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 17,85 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 1,35,30 
Hektar zur Grundſteuer, mit 93 Mark 
kutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei einge⸗ 
ſehen werden. e 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 17. Oktober 1892, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gexichtsſtelle verlündet werden. 
Meide, den 10. Auguſt 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Pelanntmachung. 
Mliltwoch, den 17. d. Mts., 
Porm. 10 Ahr 


werde ich vor meinem Amtslokal Ge⸗ 
treidemarkt Nr. 27 
1 Reitpferd, brauner Wallach, 
5 Jahre alt 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern 
raudenz, den 14. Auguſt 1892. 
1930) Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsberſteigerung. 
Am Freitag, den 19. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr 
verde ich beim Ackerbürger Uln- 
towski hier (1971) 

ca. 20 Fuhren ungedroſchenen 


Roggen 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern 


Löbau, den 15. Auguſt 1892. 
Gast, Gerichtsvollzieher. 


Das geehrte Publikum wird 
gebeten, für die Fahrt Rehden - 
Melno oder Melno-Rehden ſich 
nit einer Fahrkarte zu ver⸗ 
ehen; ſollte es ſich herausſtellen, 
daß Jemand ohue dieſelbe fährt, 
jo nehme ich es für eine Wuter: 
ſchlagung au, ebeuſo darf der 
Omnibuskutſcher nicht mit Be 
tellung beläſtigt werden. 

Schott, 
Privatpoſtfuhrhalter. 
Der jreihändige 


Holz⸗Verkauf 


in der Groß Leiſtenan'er Forſt findet 
ven jetzt ab jeden Mittwoch Vor⸗ 
mittag durch den Förſter Baumgart 
in Groß Leiſtenau wieder ſtatt. Der 
Anweiſetag des Holzes iſt am darauf 
folgenden Donnerstag. 2011) 
Am Mittwoch darf kein Holz ab⸗ 
zefahren wer den. 
Die Forſtverwaltung. 
Kaufe eine gr. Waldherrſchaft 
mit alt. ſchlagbarem Holz od auch 
ſchlagb. Waldparzelle. Anz. belieb. 
Direkt. Offert. v. Beſitzer unt. E. 
5877 an Heinr. Eisler, Ham: 
burg erbeten. (2024) 


Bettfedern. 


Eine gleichmäßig gute Qualität zum 
dauernden centnerweiſen Bezug gegen 
Kaſſe von einem Händler in Thüringen 
zeſucht. Gefällige Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr 827 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Bestehorn’s 


Riesen-Roggen 


zu haben bei 


H. Mehrlein, Grandenz. 
Erſte Ernte von Driginal-Saat, be⸗ 
u. im vorigen Herbſt von Metz & 
o mp., Steglitz⸗Berlin, ergab 57 
Centner vom Hektar. (1773) 
Preis per Etr. 11 Mk., bei Entnahme 
bon 10 Etr. oder darüber 10 Mk. per 
tr. (Diesjähriger Original⸗Preis in 
teglitz 18 Mk. pr. Ctr.) 


Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftl. 


arlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 1061107 


zahlt für Baar-Depositen 
2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 


beleiht gute Effeeten, 
beſorgt den Ankauf oder 


Verkauf aller in Berlin 


notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 


Erſtattung der Börſenſteuer, 


(öft fällige Coupons ihren 


Kunden ohne Abzug ein, 


berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 


Werthpapieren 


50 Pf. 


pro 1000 Mark, für 


Werthpackete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. Dieſe 


Depots werden getrennt 
aufbewahrt und liegen in 


von unſern ſonſtigen Depots 
beſonderen feuerſicheren Schränken 


in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der 


betreffenden Hinterleger 
Eigenthum, 


als deren ausſchließliches 


übernimmt bei AInndschaftlichen Beleihungen 


resp. Ablösungen 
tragenen Hypotheken. 


die Regulirung der voreinge⸗ 
(13682) 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


Lebeus⸗Verſicherungs⸗Bauk f. D. zu Gotha. 


Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens⸗ 


verſicherungsanſtalt verwalten die Unterzeichneten. 

bieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 

f Max Vogler, 
Brieſen. 


Der Verkauf von ca. 50 Stück 


Jührlingsböcken 


V. Heitmann, 
Graudenz. 


aus 


Dieſelben er⸗ 
(6025 
Robert Ferchland, 
Pr. Friedland, 


meiner 


“Oxfordfhiredomn - Heede 


erfolgt freihändig zu feſten Taxpreiſen. 
Chottſchewke per Zelaſen in Pommern. 


(6287) 


N d 12 
In Namen des Königs! 
In der Strafſache 
gegen die Arbeiterin Marianna Pre⸗ 

lewska aus Gollub 
— II. D. 96/2 — 
wegen Widerſtandes und öffentlicher Be⸗ 
leidigung, hat das Königliche Schöffen⸗ 
gericht zu Gollub in der Sitzung vom 
12. Juli 1892, an welcher Theil ge⸗ 
nommen haben: (2026) 
1. Amtsrichter Eichſtaedt, als Vor⸗ 
ſitzender, 
2. Gutsverwalter Damer au. 
3. Beſitzer Rauch, als Schöffen. 
Amtsauwalt Saalmann als Be⸗ 
amter der Staatsanwaltſchaft, 
Gerichtsaſſiſtent Hoffmann, als Ge⸗ 
richtsſchreiber, 
für Recht erkannt, 5 
daß die Angeklagte des Widerſlan⸗ 
des und der öffentlichen Beleidi⸗ 
gung ſchuldig und dafür zuſätzlich 
zu der gegen ſie durch Urtheil des 
Königlichen Schöffengerichts Gollub 
vom21 Mai 1892 verhängten Strafe 
mit 3 (drei) Wochen Gefängniß zu 
beſtrafen, derſelben auch die Koſten 
des Verfahrens zur Laſt zu legen, 
ſowie dem Beleidigten, Gensdarm 
Wenkelewski, die Befugniß zu⸗ 
zuſprechen, den entſcheidenden Theil 
des Urtheils innerhalb 4 Wochen 
nach beſchrittener Rechtskraft des⸗ 
ſelben auf Koſten der Angeklagten 
im Graudenzer „Geſelligen“ be: 
kannt zu machen. 
Von Rechts Wegen. 


Ein großer geaichter 
Petroleum⸗Maaß⸗Apparat 
ein Bier⸗Füllapparat 


eine Korkmaſchine 
wird zu kaufen geſucht. Offerten an 
A. Führich, Strasburg Wpr. erb. 
Ein gebr. eiſerner Ofen, eine Schlaf⸗ 
bank u. ein gut erh. groß. Sopha w. 
zu kaufen geſ. Gefl. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 1997 d. d. Exped. d. 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
In der Gr. Leiſtenau'er Forſt 
werden 


Stubben 


zur Selbſtwerbung durch die Förſter 
Baumgart und Neumann daſelbſt 
von ſogleich ausgegeben. 

Die Forſtverwaltung. 


Saatroggen 


Schlanſtädter Rieſen⸗, zum Berliner 
agespreis, 


Zuchtkälber 


der ha 0 aa Holländer Raſſe, 


Zuchteber und Snuferfel 


2006 | 8 


H. Fliessbach. 


Johannis⸗R 
Johannis⸗Roggen 
ohne Beſatz, Prima Qualität, a 9 Mark 
pro Centner in Käufers Säcken franko 
Bahnſtation Ottlotſchin abzugeben. Hie⸗ 
ſiger Ertrag 15 Centner pro Morgen 
auf feuchtem Sandboden. Auch einige 
Centner a 9 Mark Vicia villoea mit 
Johannisroagen⸗Beſatz, find abzugeben. 
Hilbert, Maciejewo, Kreis Thorn. 


1500 Ceutner Kartoffeln 


frühe Roſen oder Schnerflode, zu Bren⸗ 
nereizwecken, lieferbar per 25. Auguſt cr., 
kauft Dom. Grüneberg bei Lubichow. 


Offerten mit Preisangabe und Probe ine 
944 


erbeten. (2044 


& - 
Jungvieh! 
N 50 bis 60 Stück Stiere 
u. Sterken, 2 bis 3 Jahre 
alt, ſowie auch alte Ochſen, ſucht in 
größeren Poſten zu kaufen und bittet 
um Offerten Dom inium Oſtrowitt 


042 Schönſte Weſtpr. 
12000 


Mark 


Privatkapital, verzinslich mit 6%, nach 
5 Jahren rückzahlbar, zur zweiten Stelle 
eingetragen, auf ein Gut in Weſtpreuß. 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 2045 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Viehverkäufe. 


2 Doppel⸗Ponnys 
etwa 5jährig, ohne Fehler, zum Reiten 
und Fahren. ſowie 4 große, gute, 
nicht zu theure (1958) 
Hunde ug 

ſucht Feodor Schmidt, Inowrazlaw, 
Güter⸗Agentur u. Commiſſionsgeſchäft 
2 ſchwarzbraune 


* 

+ 
Pferde 
ſehr kräftig u. abſo⸗ 
laut ſicher im Zuge, 

8 5 5% und 6“ groß, 
9 Jahre alt und geſund auf den Beinen, 
ſomit für Rollfuhrwerke vorzüglich ge⸗ 
eignet, ſtehen für 1000 Mk. zum Ver⸗ 
kauf in Beisleiden b. Glommen Opr. 

Die Guts verwaltung. 

(1831) Bühring. 
Einen ſehr edlen, gängigen, gut 

formirten, hellbraunen 


Wallach 


(Ruſtic⸗Blut), 4½ Jahre 

alt, 1.60 Meter hoch, offerirt für 750 

Mark Dom. Kran gen b. Pr. Stargard 

Der zur Engler’ihen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige (1974) 


Hund 


der großen Porkſhire⸗Raſſe, verkauft] ſofort zu verkaufen. Bauer, Gerichts⸗ 
Lehngut Motylewo, 90 = u. Bahn fefretär und onkursverwalter, Ma- 
ſtation Schneidemühl. (920) lrienwerder. A 


Bernhardiner, 88 cm San 5 Jahre alt, und Standesamtsgeſchäften 


10 dreijährige 


holläud. Ochſen 


über 9 Centner Durchſchnitt, find in 
Blyſinken bei Hohenkirch verkäuflich. 


BSESTSTI9SBO 
65 25 8 


Spatz 1 
Jholläud. Kühe s 8 Zar. e 


& der eine größer Ringofenziegelei als Vers 


5 J. Sterken 


Anfang Winter kalbend, ſtehen ® 
ee wegen Aufgabe der Milcherei 0 
ſofort zum Verlauf auf Do m. & 


Niederhof bei Biſchdorf, 


Ein gebildeter ſunger vaudwirth, 
24 Jahre alt, ſucht zum 1. Oktober 
Stellung als Inſpektor. 
Familienanſchluß erwünſcht. Sein Prin⸗ 
zipal iſt zu näherer Auskunft gerne 
bereit. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1685 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbdet. 

Suche zum 1. Oktober Stellung als 

Sufpeftor 


direkt unterm Prinzipal. (1033) 


Ein Ziegelmeiſter 


walter leitet, in Buchführung, Correſpon⸗ 
denz, Maſchinen u. Handbetrieb ſehr ver⸗ 
traut, ſucht Stellung per 1. Oktbr. Gefl. 
Off. unt. F. M. 2329 poſtl. Culm a. W. 


Empfehle einen guten Zureiter, der 


Station der Thorn⸗Juſterburger 0 auch Willens iſt, eine lohnende 


Bahn. Aur B richti 
2 tet Wagen uuf Bange 
GBiſchdorf. (2002) 
EREB2E728838 
x N A K 


— . — — 
150 weidefette Multerſchafe 
und Hammel 
ſtehen zum Verkauf in Niederhof bei 
Schloß Roggenhauſen. Pawlitz. 
Durch Rentengutsverkäufe des Gutes 
Warsznau bei Koellen Weſtpreußen 
gelegen, find käuflich zu haben: 
13 Schafe 
4 Ochſen 
10 Ninder 
5 Sterken 
4 jähr. Jährliunge. 
Käufer wollen ſich dei dem Inſpektor 
Thymian melden. (1841) 


150 peidefelte Hammel 


von 200 auszuſuchen, ſtehen in Buczek 
b. Bobrowo zum Verkauf. (1871) 


Wo kanſt man Belgiſche 


Riesen Kaninchen? 


Offerire incl. Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme reiureine belg. Rieſen, bis 14 Pfd. 
chwer, Mk. 1,25 pro Pfund Lebendge⸗ 
wicht, neue dentſche Raſſe, bis 9 Pfd. 
ſchwer, Mk. 0,75 pro Pfund Lebendge⸗ 
wicht. Mein belg. Rieſen⸗Rammler 
(14 Pfd., Pracht⸗Exemplar) deckt franko 
eingeſandte Häſinnen gegen Mk. 2,00. 

Retourmarke erbeten. 

W. Berndes, Iſſowo OA 


— 


( 
pr, 
47 5 
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Arbeilsmarkt für 
männl. Personen. ww 


re 


Ein praktiſch und theoretiſch gebild. 
Wirthſchafts⸗Juſpeltor 
36 Jahre, unverh, 2 Jahre die Königl. 
Ackerbauſchule abſolvirt, mit aut. Zeuan., 
ſucht zum 1. Oktober dauernde Stellung. 
Gefl. Off. GüKüther, Neuobluſch 
per Kielan Weſtpr. erbeten. (1903) 
Einen, theils als Wirthſchafter, theils 
als Inſpektor ſeit 13 Jahren bier be⸗ 
ſchäftigten, 37jährigen, ſehr tüchtigen 
und durchaus verläßlichen 
Beamten 
der der Erziehung ſeiner Kinder wegen 
in mögl. unmittelbarer Nähe ein. Stadt 


ſchloſſen) ſuche ich per ſofort 


Kutſcherſtelle ng 


anzunehmen zum 1. September. 

Frau Zacharias, Graudenz, Oberbergftr. 
Brennerei⸗Verwalter 
evangel., 6 J. in einer Stelle, 29 J alt 
militärfr., uachweisl. über 10% reell ge⸗ 
lief., ſucht gleich od. ſpät. anderw. Stellg., 
wo ſpäter Verh. geſt. Meldung. werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 1532 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 

Ein junger Kaufmann, 


Materialiſt u. Eiſenhändler, 


auch in der Cigarrenbranche vertraut, 
kautionsfähig, wünſcht eine Filiale per 
1. September zu übernehmen. 
Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 2052 a. d. Exped. d. Bl. erbeten. 


Ich ſuche 

für meinen Sohn, 17 Jahre alt (2009) 
eine Stelle als Lehrling 
in einer Molkerei. 
Thomas Rucinski i. Ritſchenwalde. 

Suche f. mein. Sohn (moſ.) in ein. 
Kurz⸗ od Weißw.⸗Geſch. als Lehrling 
ſofort Stell. (moſ.). Meld. werd. briefl. 
mit Auſſchrift Nr. 1981 durch die Er: 
pedition des Geſelligen, Graudenz, erb. 


1 „Allen Bewerbern zur Nach⸗ 
richt, daß die Inſpectorſtelle 
beſetzt iſt. (1978) 
Gr. Ellernitz p. Graudenz. 
ug” Deu Bewerbern zur 
R ; Nachricht, daß die Hilfe 
ſchreiberſtelle beſetzt iſt. 
Grandenz, den 15. Auguſt 1892. 


Königliche Eiſeubahn Bau: 
Inſpektion II. 


Für mein Manufſaktur⸗, Schuh- und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft (Sonnabend ge⸗ 
(1862) 


einen flotten Verkäufer 
und zwei Lehrlinge. 


Bedingung: Keuntniß der volniſchen 


Sprache. Bernhard Henschke, 


Neumark Westpr. 


Für mein Tuch⸗,Mauufaktur⸗ 


. ® und Confektions⸗Geſchäft fuche 8 


(1969) 


noch 
Heinen tüchtigen Yerkänfer @ 


und Bolontair 
welche der polniſchen Sprache ea 


8 vollſtändig mächtig find. 


Üſtändig Nur 
wirklichtüchtige Verkäufer, 2 
denen es an dauernder Stel⸗ 


725 lung gelegen iſt, erhalten den 7 


Vorzug. Zeugnißcopien ſowie 


(1027) Gehaltsauſprüche find beizu⸗ G 


fügen. 
S. Roſen ba um's Wwe., 
Neuenburg Wpr. 


vom 1. October an paſſende Stellang 888883888886 


ſucht, empfiehlt Do m. Slos ze wo 
per Wrotzk, Kr. Strasburg Wpr. 
Ein älterer, erfahrener 


Wirthſchafter 


wünſcht eine Beſitzung reſp. Vorwerk 
möglichſt ſelbſtſtändig zu leiten. Off. 
u. Nr. 549 an die Exp. des Geſ. erb. 
Ein gebild. junger Mann, 27½ Jahre 
alt, der durchaus ſelbſtſtändig arbeiten 
kann, ſucht zum 1. Oktober cr. Stellung 
als Rendaut und Amtsſekretär. 
Familienanſchluß erwünſcht. Gefl. Off. 
bitte sub Nr. 125 poſtlagernd Glowitz 
i. P. zu richten. (1729) 
Ein gebildeter, evangeliſcher 


Wirthſchaftsbeamter 


ſucht, auf gute Zeugniſſe geſtützt, 
ein Gut zu adminiſtrieren od. die 
erſte Sufpeftorjtelle auf größerer 
Begüterung anzunehmen. Kantion 
kaun geſtellt werden. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
2047 an die Exped. des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Ein gut empfohlener ig 

Bureaugehilfe 
im Kaſſen⸗ und Verwaltungsfache be⸗ 
wandert, ſucht Stellung auf einem Gute. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 2054 
an die Erped. d. Geſelligen erb. 


Für mein Manufaktur⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen flotten Verkäufer 
beider Landesſprachen mächtig. Be⸗ 
werber wollen Zeugnißabſchriften nebfl 
Gehaltsanſprüchen ſenden an (2032) 

Louis Oelsner, Kurnik. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft, welches auch Sonn: 
abend und Feſttage geſchloſſen, ſuche 
einen tüchtigen (1638) 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, per 1. 
reſp. 15. September cr. 
H. Grünbaum, Ortelsburg Opr. 
In meinem Colonialwaaren- u. 
Delikateß⸗Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, findet ein tüchtiger 
junger Mann 
zum 1. Oktober bei gut. Gehalt Stellung. 
Schriftl. Meldung nebſt Photographie erb. 
Robert v. Rieſen, Elbing, 
Sturmſtraße. 


Suche für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft und Deftillation einen tüchtigen 
jungen Mann 
per 1. Oktober 1892, der polniſch ſpricht. 
Hermann Eichſtädt, Konitz Wypr. 
Ein junger Mann 
Manufakturiſt, tüchtiger, ſelbſtſtändiger 


Ein anſtändiger, junger Mann, 22] Verkäufer und der polniſchen Sprache 


. alt, z. Z. Einj.⸗Freiw. im Jafant.⸗ 
can. Nr. 129, 


ührer. Gefl. Off. erb. A. Mül 


(is zum 1. Okt. Stell. als e 
e 
romberg, Carlſtraße 1. (2055) 


mit dopp. Buchführung] kann von ſoſort reſp. 
vertraut, dauernde Stellung bei mir finden. Ben 


r, zu derlaßen, 


vollſtändig mächtig, der militärfrei iſt, 
A 1. September eint 


werbungen bitte mit Gehalisanſprüchen 
(1989) 
Hirſchfeld, Allenſtein. 


Bin licht. 


Israelit, findet 

Tations: u. Mate 

von ſogleich re 

eber Poln 
rderlich. 

A. Toflnontt 

’ Oſtp 


Suche per 1. L 
lonialwaaren-G 
jungen 
Gehaltsanſprüche n 
werden brieflich mi 
durch die Expediti 
Braudenz erbeter 


2 L 
Einen ju. 
tüchtigen Verkäufe 
Sprache mächtig, 
tember cr. 
9 Czw 
Leinen⸗„Waſche⸗ u. 
Ein aut empfo 
junger 
welcher ſich auch zi 
und die Eiſenw 
kennt, wird für ſofo 
welche dieſe Fähig 
unter Beifügung 
Zeugniſſe und € 
Unter 8. voſtreſtar 
er ſofort oder 
uche für mein 
olonialwaaren ( 
en détail einen 


jungen N 


einen! 
eugnißabſchriften 
ind zu richten an 
. Bennheims 
Schw: 
In meinem Col 
und Deſtillations 
fehlte re 
iſſiger, tüchtiger 
Co 
(flotter Verkäufer) 
früher, dauernde 
ferten find Abfchril 
ferenzen und Pho! 
Berent, C 


e 
Einen jüng 
welcher der polnisch 
iſt, ſuche ich zum 1 
lerm: 
In 
Galanterie⸗ 
Für mein Stab: 
Geſchäft ſuche ich p 
tember einen 
tüchtigen ſol 
(Israrlit), welcher 
Maerz vertraut 
aufer iſt. Offen 
bei frejer Station 
beten. Zengnißabſch 
M. J. Braſch 


1tücht. E 


welcher auch polnif 
ein erößeres Colon 
1. Oktober geſucht 
mit guter Handſchri 
unter M. L. 1 ar 
Oſtdeutſchen Preſſ 
Für mein Et 
Lager ſuche zum 1 
der . 1 
Expe 
Gefl. Offerten neb 
Angabe der Gehalt 
Eduard Borkon 
Für mein Co 
ditions⸗ u. Deſtilla 
einen Ge 
Leh 
C. Fr. : 
Für mein Ma 
ſchäft ſuche per 1. 
wohl als Verkäufer 
arbeiter durchaus 
tüchtigen 
Offerten mit Gehal 
ſendung der Zeugn 
A. Laudon, R 


Ein Unt 


der mit continuir 
Malzbereitung vert 
ſtehenden Campagn 
A. Richter, B. 
Dembowe 


Braue 
Ein junger, 


womöglich eben a 
arbeitet, wird unt 
ſprüchen geſucht. 
Meldungen werde 
Nr. 1869 durch die 
ſelligen in Graud 


Ein Ma 
und tücht. M 


werden noch gefuc 
ne Meldung 
Horke daſelbſt. 
Mehrlein, Maur 
„Einen brauchbar 
ſüng. Eondi: 
beſchäftigt von fofo: 
Otto Smolinski, 


2 


..— 


ii. ee hm u 


E K en ie ¶ r 


Ein lächt. jung. Mann 


raelit, fidet in meinem Deſtil⸗ 
ſätions⸗ u. Materialwaarengeſchäft 
von ſogleſch reſp. 1. September 
Stellung. Polniſche Sprache er: 
U ber (2003) 
M. Leffkowitz, Margarabowa 
; Oſtpreußen. 

Suche per 1. Oktober für mein Co⸗ 
lonialwaaren-Geſchäft einen tüchtig., 
jungen Mann. 
Gehaltsanſprüche nebſt Zeugnißabſchrift. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2035 
durch die Expedition des Geſelligen in 

Braudenz erbeten. 


Einen jungen Wann 


tüchtigen Verläufer und der polniſchen 

Sprache mächtig, ſucht vom 1. Sep⸗ 

tember cr. (2084 
9. Ezwillinsti, 

äülche: u. Bettfedern- Handlung. 

(1710) 


Leinen⸗, Q 
Ein aut empfohlener 
junger Mann 
welcher ſich auch zum Reiſen qualifizirt 
und die Eiſenwaarenbranche genau 
kennt, wird für ſofort geſucht. Bewerber, 
welche dieſe Fähigkeit beſitzen, wollen 
unter Beifügung ihrer Photographie, 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſich 
Unter 8. voſtreſtante Danzig melden. 
Per ſofort oder per 1. September 
uche für mein Deſtillations-⸗ und 
olonialwaaren-Geſchäft en gros & 
en détail einen 


jungen Mann ſowie 


einen Lehrling. 
eugnißabſchriften ohne Retourmarke 
ind zu 97 775 an (1977) 
Bennheims Nachfl., S. Davis, 
Schwetz a. W. 

In meinem Colonſal⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft findet ein 
finale ſprechender, durchaus zuver⸗ 
iffiger, tüchtiger . (1995) 
Commis 
(flotter Verkäufer) per 1. Oktober, evtl, 
früher, dauernde Stellung. Den Of⸗ 
erten find Abſchrift der Zeugniſſe, Re⸗ 
erenzen und Photographie beizufügen. 

Berent, Carthaus Weſtpr. 


"Den ie / DR We 
U 
inen jüngeren Commis 

welcher der polnischen Sprache mächtig 

If, ſuche ich zum 1. Oktober. 
Hermann Citron, 

Inowrazlaw, 

Galanterie⸗Waaren⸗ Handlung. 

Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich per Ber Sep: 


tember einen . 1: ; 

tüchtigen ſoliden Commis 
(Isratlit), welcher mit der Branche 
vlindlich vertraut und ein flotter Ver⸗ 
äufer iſt. Offerten mit Gchaltsang. 
bei freier Station (ohne Freimarke) er⸗ 
beten. Zengnißabſchriften find beizufügen. 


M. J. Braſch Wwe. Lobſens. 
1 7 5 9 
8 5 5 
Itücht. Expedient 
welcher auch polniſch ſpricht, wird für 
tin erößeres Colonialwaarengeſchäft per 
1. Oktober geſucht. Nur junge Leute 
mit guter Handſchrift wollen ſich melden 


unter M. L. 1 an die Expedition der 
Oſtdeutſchen Preſſe in Bromberg. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Kohlen: 
Lager 1 8 zum 1. Oktober einen mi‘ 
der Eiſenbranche vollſtändig vertrauten 

Expedienten. 
Gefl. Offerten nebſt Zeugnißcopien und 
Angabe der Gehalts anſprüche erbittet 
Eduard Borlowski, Nakel! (Netze). 

Für mein Colonialwaaren⸗, Spe⸗ 

ditions⸗ u. Deſtillationsgeſchäft ſuch ich 
einen Gehilfen und 
Lehrling. 
C. Fr. Daehn in Culm. 

Für mein Manufakturwaaren-Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Oktober cr. einen ſo⸗ 
wohl als Verkäufer, wie auch als Lager⸗ 
arbeiter durchaus „„ (1991) 

tüchtigen Gehilfen. 
Offerten mit Gehal Sanſprüchen u. Ein⸗ 
ſendung der Zeugniſſe erbeten. 

A. Laudon, Roſenberg Weſtpr. 


Ein Unterbrenner 
der mit continuirlichem Apparat and 
Malzbereitung vertraut, wird zur bevor⸗ 
ſtehenden Campagne geſucht. (1756) 
A. Richter, Brennerei⸗Verwalter, 
Dembowalonka Wpr. 


Brauergeſuch! 
Ein junger, ſolider Brauer 


womöglich eben ausgelernt, der mit⸗ 
arbeitet, wird unter beſcheidenen Ans 
ſprüchen geſucht. 

Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 1869 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Maurerpolier 


und tücht. Maurergeſellen 
werden noch geſucht zum Brückenbau 
Fordon. Meldungen beim Bauführer 
Horke daſelbſt. (1808) 
Mehrlein, Maurermeiſter in Thorn. 
R Einen brauchbaren 8 
ſüng. Conditor⸗Gehilfen 
beſchäftigt von ſofort oder ſpäter 
Otto Smolinski, Rieſenburg Wpr. 


in tüchtlakr 


onditor⸗Gehilfe 


findet ſofort dauernde Stellung. (2056) 
G. Nachtigall, Conditor, 
Schwetz g. Weichſel. 
Ein Tapeziergehilſe auf Kunden: 
arbeit, findet ſofort Stellung bei (2029 
R. Froſt, Tapezier, Bromberg, 
Friedrichſtraße 60, 1 Tr. 
Ein füchtiger 2 (1909) 
Tapeziergehilfe 
mit Wohnungseinrichtungen vertraut, 


findet dauernde Stellung bei 
J. Rach, Graudenz. 

1 tüchtiger Malergehilfe 
kann ſoſort eintreten bei (1824) 

Ad. Fenſel, Maler, Dt. Eylau. 

Einen Tiſchlergeſellen 

auf Möbel, ſowie einen Lehrling ſucht 
von fofort Kosczewski, Tiſchlermſtr., 
Strasburg Weſtpr. (1956) 


Ein tücht. Tiſchlergeſelle 

findet dauernde Beſchäftigung bei 
Hermann Bark, Tiſchlermſtr., 

1795) Pr. Mark Oſtpr. 
ZTiichtiger Müllergeſelle findet 
dauernde Stellung, wenn möglich iſt, ein 
mit Dampſmaſchine Beſcheſd wiſſender. 
Mühle Zeis gendorf v. Dirſchau. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 
guter Schärſer, wird zum ſofortigen 
Antritt verlangt. Lohn 30 Mk monat: 
lich. Meldungen ſind zu richten an 
Werkführer Buſch zu Karczewo bei 
Goſloczyn, Kr. Tuchel. (2022) 
Einen tüchtigen N 
Windmüllergeſellen 
ſucht von ſogleich 
Sokolowski, Pilichowo 
bei Rieſenburg. 
Ein zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſich von ſogleich melden. 
Mühle Steffenswalde b. Döhlau. 
Einen tüchtigen (1987) 
Klempnergeſellen 
der nächſt dem Meiſter die Auſſicht über 
die Leute zu führen hat, ſucht für dau⸗ 
einde Beſchäftigung. 
Paul Schott, Oſterode Oſtpr. 
Auch kann von ſogleich 
ein Lehrling 
eintreten. 
Klempuergeſelle "Su 
kann ſofort eintreten bei (2079 
F. Demant, Graudenz. 


2 tüchtige Böttchergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 


Thorn 
Tüchtige Hoſen⸗Arbeiter und 
2 Lehrlinge ſofort geſucht. (2051 


C. Heylel, Schneidermſtr., Langeſtr. 4. 


Dreſchmaſchinenführer 
verheirathet oder ledig, ſucht zu ſofort 
Dominium Juchow Pommern 

Ein tüchtiger (4861) 
Schloſſergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
A. Lös dau, Roſenberg Weſtpr. 
In Trankwitz bei Altfelde iſt die 
Stellmacherſtelle 
baldmöglichſt entweder von einem un⸗ 
verh. Stellmacher mit eigenem Werk— 
zeug oder einem verheiratheten zu beſetzen. 
Nur ordentliche, nüchterne und in ihrem 
Fache gründlich beſchlagene Bewerber 
wollen ſich melden. v Kries. 


Tüchtige Arbeiter 
finden bei hohem Lohn Beſchäftigung in 


der Ziegelei Jacobsohn & Löwensohn. 
F. Dombrowski, Zieglermſtr. 


R } U * r 1 1 U 1 1} 
Mehrere Ziegeleiarbeiter 
finden von ſofort bei mir im Akkord 
lohnende Beſchäftigung. (2017 
A. Ehmann, Ziealermſtr., Graudenz. 
Einen jüngeren Arbeiter 
für die Selterwaſſer-Fabrik verlangt 

ſogleich Fritz Kyſer. 


Ein zuverläſſiger Kutſcher 
der leſen und ſchreiben kann, findet 
Stellung bei A. Seick. 
Suche per ſofort 
einen tücht. Hausmann 
bei gutem Lohn, verheirathet oder un⸗ 
verheirathet. Louis Hintzer. 
Ein Hausmann 
wird ſofort bei hohem Lohn geſucht von 
Waldemar Roſteck, Gaſthof zur Oſt⸗ 
bahn, Graudenz. (1694) 
Ein Laufburſche 
kann ſich melden Nonnenſtr. 6. 
Zur Ernte von 120 Morgen Zucker⸗ 
rüben wird (1990) 
ein Unternehmer 
geſucht vom Dominium Rahnenberg 
bei Nieſenburg. 
, Suche zum 1. Oktober einen gebild. 
jungen Mann als 2, Beamten. 
Rittergut Wilczewo, p. Nikolaiken Wp. 
Ein gut empfohlener (1972) 
Wirthſchaftsbeamter 


findet Stellung in Subkau (Domäne). 
Gehalt 500 Mk. 


Wirthſch.⸗Inſp., Breslau, Schlllerſt. 12. 
Von ſofort 55 1. September wird 


ein evangel,, militärfreier 


geſucht, der eventl. vom 1. Oltober die 
erſte Stelle erhalten kann, 
gehalt 360 Mk. 


Aufſchrift 1973 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


ein erfahrener 


Perſönl. Vorſtell. erwünſcht. Zeugniß⸗ Gef 
abſchriften u. Gehaltsanſpr. zu ſenden an | =: 


Gebrauche in meiner Wirthſchaft 
(1300 Meg. groß) einen (1986 


zur Hülfe, der hauptſächlich auch Leute 
beauſſichtigen muß. 
400 Mk. 
find unter Nr. 108 poftlagernd Roſen⸗ 


Dom. Marienfelde ⸗Buchholz 
Weſtpreußen ſucht zum 1. Oktober 


Gehalt 240-300 Mark. 
Zeugniſſe erbeten. (2040) 


zugleich Hofverwalter, findet bei 500 Mk. 
Gehalt zum 1. Oktober cr. Stellung in 


Ein 2. Wirthſchafter 
fleißig und zuverläſſig, zur Beaufſichti⸗ 
gung der Leute geſucht in 


gut empfohlener, 
polniſchen Sprache mächtiger 


Für meine Iqueurfabrik u. Comp] Suche per 15, N fir meid 

toir ſuche ich (1968) | Geſchäft, Kurz⸗, Woll⸗ u. Weißwaaren⸗ 
einen Lehrling branche eine gewandie (996) 

wit guten ge ane (1907) Verkäuferin 

J. Gruhn, Marienwerder Wpr. Pie ee ‚ut pen ese lei. 
Einen Lehrling telbungen mit Gehalts anſprüchen 

mit guter Handſchrift für Comtoir⸗ u. f ee an mi 

a en des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Eſſig“, Sprit: und Preßbefenfabrik. Suche zum 15. September oder 


e ee i 
Für mein Ledergeſchäft ſuche zu ſofort Moher e pere 


einen kräftigen Lehrling Mädchen 


aus anſtändiger Familie als Jungfer. 
unter günſt. Bedingungen zu engagiren.] Daſſelbe muß perfekt Oberhemden plätten 
S. Weinberg, Allenſtein Oſtpr. 


können, das Schneidern, das Nähen und 
Einen Lehrling das Ausbeſſern von Wäſche gründlich 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche für mein 


verſtehen. Außerdem us Na 
; 1 . Zimmer reinigen, ſowie das tägliche An⸗ 
Celonialwaaren⸗, Wein- und Delikateß⸗ 9 a9 
ü (2005) 


. ſich Auskleiden, ſowie öfter das Brauf⸗ 
Oeſchäft. 5 ichtigen der Kinder übernehmen. Zeug⸗ 
Paul Wolter, Allenſtein Opr. niſſe über ähnliche innegehabte Stellen, 
Einen Lehrling ſowie Gehaltsanſprüche zu richten an 
ſucht für's Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
C. Farchmin, Biſchofswerder Wpr. 


2012) Baronin v. Bud denbrock, 
Kl. Ottlau bei Marienwerder. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern findet 
in meinem Tuch-, Manufaktur- und 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie findet zum 
Kurzwaaren-Geſchäft Stelle als (1701) 
Lehrling. 


Juſpektor. erſelbe muß den Nach⸗ 
weis führen, daß er bereits ein min⸗ 
deſtens 3000 Morg. groß. Gut ſelbſtſt. 
mit Erfolg bewirthſch. hat. A. Werner, 


Geſucht 15 ein verheiratheter 
a 


zweiter Inſpektor 
Anfangs: 
Meldungen werden brieflich mit der 


Geſucht zum 1. Oktober d. Js. 
(1998) 


Juſpektor. 


Dom. Zbenn in bei Konitz. 


Inſpektor 


Gehalt Aufangs Fam 
Abſchriften der Beuaniiie 1. Oktober cr. bei mir Stellung als 


Stütze der Hausfrau. Daſſelbe muß 


r I Schwartz Bw Stuhm Wyr⸗ fonfligen asien e 

1 2: Oktober d. Is. 1 020 eee , kein. Meldungen unter Beifügung von 

Aal n = Für Frauen und Zeugniſſen und Angabe der Gehalts: 

Beamten. A Mädchen. anſprüche nimmt entgegen 2028 

Gehalt 450 Mark Honigmann, ai [Frau Roſalie Latte, Inowrazlaw. 
Griebenau bei Unislaw Beſitzerstochter Ein Mädchen 


ſucht in größerer Landwirthſchaft zur 
Vervollkommnung Stellung ohne Gehalt. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2071 a. d. Exped. d. Gef. erbeten. 

ine ältere geb. erfahr. Dame (Waiſe) 

tüchtig im Haush. u. in Handarbeit 
ſucht Stellung als Repräſentantin, 
event. Erzieh. mutterl. Kinder zu 
leiten, o. als Geſellſch. Gefl. Off. u. Nr. 
2072 d. d. Exped. d. Graudenz Geſell. erb. 


Ein junges Alädchen 
21 J. alt, welches ſich im Putzfach ver: 
vollkommenen möchte, ſucht bei freier 


Station in einem feinen Putzgeſchäft e 
Station ir fe Putzgeſch 1 Iz 
Stellung. Gefl Offert. unt. St. 100 a. ein junges Mädchen 


die Exp. des Brſeſener Kreisblatts, in | welches Luſt hat, die Molkerei zu er⸗ 

Briefen Weſtpr. erbeten. lernen, unter günſtigen Bedingungen. 

ͤ—ͤau—ä—äñ u ́ Julius Gerlach. 
Ein jung. Mädchen, welches Schneiu[(— I ——_ — —— 

derei, Wäſche und Handarbeit verſteht, Zur Stütze der Hausfrau, wie auch 

ſucht vom 1. Oktbr. cr. eine Stelle als zur Beaufſichtigung von Schulkindern 

Stütze d. Hansfrau od. b. Kindern. wird eine geeignete 

Gefl. Offerten sub L. 2018 bef d. Exped. junge Dame 

der Oſtd. Volkszeitung, Inſter burg. N 


geſucht. Offerten mit genauer Angabe 

Eine Meierin des Lebenslaufs unter Beifügung der 

d. g. Butter und Käſe fabriz. kann, Photographie erbittet (2036 
wünſcht zum 1. Sept. od. früh. Stellung. 


M. Berlowitz, Thorn. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. Suche per jofort oder 1. September 
Nr. 2073 a. d. Exped. d. Gef. erbeten. 


eine im Kochen ſowie Wirthſchaftsſüh⸗ 
Ein 23jähriges Mädchen anſtändiger 


rung erfahrenes, moſaiſches 
Familie, welches auch in Handarbeit 


Fräulein. 
und Schneiderei bevorzugt iſt, wünſcht Hermann Berent, Konitz Wpr. 
eine Stelle zur Erlernung der Hauns⸗⸗ r e e re mich 


sure N Re Als Stütze der Hausfrau wird 
8 > 

el. 2083 u. Crp. 5. Gel. en für ein Reftourationsgeicäft e. erf 
Eine geb. u Mitte 5. fe * a e ee 

erf. in Stadt: u. Landwirthſch. ſucht gl.] geſucht. 3 

od. 1, Sept. Stell. bei einzeln. älteren Meld. mit Gehaltsangabe u. Abſchr. 

Herrn oder in Wittwers Familie. v. Zeugn. w. brfl. m. Aufſchr. Nr. 1659 
Meld. briefl. mit Aufſchr. 1264 durch] durch die Exped. des Geſelligen erb. 


bie e ene Wirthinnen 


perfekt in feiner Küche, ſowie auch 


Wirthinnen 
für ſelbſtſtändige Stellen, anſtändige 
Stubenmädchen, Köchinnen, 
Mädchen für Alles, Kindermädchen 
und Kinderfrauen 
erhalten p. 1. Oktbr. für hieſ. Herrschaften 
und andere Städte und Güter Stellung. 
Sichere nur die beſten und feinſten Stellen 
zu und bitte um recht baldige Meldung. 
Frau Lina Schäfer, 
Getreidemarkt 11. (2081) 
Suche von ſofort eine tüchtige 


erfahrene Wirthin 
bei hohem Lohn. Selbſtſtändige Stel⸗ 
lung. Gute Küche, Butterei von 30 
Kühen, Federviehaufzucht Bedingung. 
Haagen, Rahnau b. Pr. Holland Oſtp. 
Suche zum 1. Ditober eine 
tüchtige Wirthin 
welche Kochen, Einſchlachten u. Backen 
verſteht. Milch wird verkauft. Leute 
nicht beköſtigt. Gehalt 180 —200 Mk. 
Zeugnißabſchriften erwünſcht. (1993) 
Frau Sophie Kahmann, 
Gut Bobau bei Preuß. Stargard. 


Eine Wirthin 
welche ſelbſtſtändig zu wirthſchaften ver⸗ 


(Israelitin), geſetzten Alters, das der 
Küche vollftändig vorſtehen muß, wird 
für 2 Perſonen per 1. Oktober gefucht- 
Moritz Dobrzynski, 
Juowrazlaw. 


1 einf. ordentl. Mädchen 
wird für ein kleines Reſtaurant von 
ſofort geſucht. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1968 durch die Expedition 
des Geſelligen, Grandenz, erbeten. 

Mollerei Brieſen Weſtpr. 


einen tücht. Hofbeamten. 
Abſchrift der 


Ein Rechnungsführer 


Targowisko bei Löbau Weſtpr. 


\ Ganshorn 

bei Hohenſtein bei 240 Mark Gehalt. 
Vom 1. September geſucht ein 

anſtändiger, der 


Hoſverwalter. 

Gehalt Mk. 400. Offerten an Ed. 
Giraud, Verwalter in Mortung per 
Zajonskovo Wſtlpr., 
Mlawker Bahn. 

Euergiſcher, zuverläſſiger, nüchterner 

Hof: u. Speicherverwalter 

wird zum 1. Oltober geſucht. (1816) 
Weißermel, Gr. Kruſchin Weſtpr. 

Zum 1. Dftober d. Is. wird ein 

Wirthſchafts⸗Eleve 
gegen mäßige Peuſionszahlung geſucht. 
1720) Lichtenthal bei Czerwinsk. 


Brennerei. 

Ein junger Mann, der Luſt bat, 
das Brennereifach zu erlernen, kann ſich 
melden. Targowisko kei Löbau Wpr. 

Für mein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich per fofort, (8331m 

einen Lehrling 
mit guter Schulbil dung und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 
Otto Moldenhauer, Culmſee. 

Für mein Manuf akturwaarengeſchäft 
ſuche zum recht baldigen Eintritt einen 

Lehrling 
mit guter Schulbildung. (1751) 
Hirschberg Nachf., Kulma / W. 

2 Lehrlinge 
können eintreten bei J. Rach, 
Tapezier, Graudenz. 

In meinem Colonialwaaren⸗ und 

Deſillations:Geſchünt kann (1860) 
ein Lehrling 

von ſogleich eintreten. 
M. H. Meyer in Thorn. 


Einen Lehrling 
mit den nöthigſten Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht per 1. od. 15. Septemb für 
fein Tuch⸗, Manufaktur- u. Confektions⸗ 
Geſchäft J Laske, Schöneck Wpr. 
Ein Lehrling 
kann eintreten bei Herm. Störmer, 
Barbier u. Friſeur, Langeſtr. 24. 
Suche von ſofort für mein Colonial⸗ 
waaren- und Deſtillations⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
Sohn katholiſcher und anſtän diger Eltern. 
C. Wendikowski, Berent Weſtpr. 
Einen Lehrling 
ſuche ich für mein Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
geſchäft per Oktober. (2038 
Johann Wiens Nachf., Danzig. 


Einen Lehrling 
ſucht per 1. September cr. für ſein 


Kolonialwaaren:, Deſtillatious⸗, 
Kohlen: und Getreide⸗Geſchäft 


Ma rienburg⸗ 
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wird zum 1. Oktober 
Geſuch d. Is. aufs Land eine 
evangeliſche, geprüfte N 
muſikaliſche Erzieherin 
mit mäßigen Anſprüchen bei 3 Kindern 
im Alter von 6—9 Jahren. Zeugniß⸗ 
abſchriften erwünſcht. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1999 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Eine Kindergärtnerin 
(mof.), welche auch in der Wirthſchaft 
behilflich iſt, findet Stellung bei 

Joſeph Oels ner, Kurnik. 

Bewerbungen ſind Zeugnißabſchriften, 
Gehalts- Anſprüche und Photographie 
beizufügen. (2033) 


Tüchtige Putzarbeiterin 
ſucht (1982) J. Feldheim. 
Verkäuferin geſucht. 
20 Mark und freie Station. Bedingung: 
Unter 20 Jahre alt. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften an (2019) 
Bäckermeiſter Le winſohn, Thorn. 
Für meine Kurz⸗, Weiß⸗ und Paſſe⸗ 
mentrie⸗Waaren⸗Handlung ſuche ich per 
1. September oder 1. Oktsber eine 
tücht. Verkäuferin, eine Caſſiererin 
und einen Lehrling. Poln. Sprache 
kenntniß erforderlich. Offerten nebſt 
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. erwünfcht. | fteht, gut kochen kann und Erfahrung 
Salo Wreszynski, Gneſen, Jin Aufzucht von Kälbern und Federvieh 
Für mein Schank⸗ und Mater al- | bat, findet bei 180 Mark Gehalt und 
Geſchäft ſuche per 1. September cr. ein | Tantiene zum 1. Oktober cr. Stellung. 
polniſch ſprechendes (2027) Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


Ladeumädchen ſchrift Nr. 1992 durch die Expedition des 
gleich welcher Genfeiffon. an ren erbeten. 
A Dobrachows ki, Gollub. Eine Meierin 


Adolph Schwarz, R 7 7 = findet vom 1. Oktober cr. Stellung i 
CCC Ein kräft. arbritſ. Müdchen Kl. Kunterſtein b. Grandenz. (00143 
Für mein Barbier⸗ und Friſeur⸗ N 


Geſchäft ſuche einen (1830) 
Lehrling 

Sohn 75 Eltern. . 

F. Stolla, Barbier u. Friſeur, 
Löbau Weſtpr. 
Kellneilehrling u 

Sohn achtbarer Eltern, kaun zum 1. Ok⸗ 

tober eintreten. Wolffrom, Tuchel, 

Hotelbeſitzer und Lahnhofswirth. (1758) 


das Luſt hat, die feine Küche zu er Y Me 

lernen, findet bei freier Station Stellung. Ein N ( iD hen 
Gefl. Offerten werden brieflich : > 

mit Aufſchrift Nr. 2088 durch die Ex⸗ das milchen kaun, ſofort geſucht. 

pedition des Geſelligen in Graudenz Reiſekoſten werden vergütet. 

erbeten. Hermann Struve, 


ee ee e ee Gut Wentzendorf bei Toſtedt 

Eine wirklich tüchtige Nähterin Prov. Hannover)  _ 

finde tdauernde u. lohnende Befchäftignug. Ein ordentl. Dieuſtmädchen findet 
H. Schlacht, Grandenz, [bei hohem Lohn ſofort Stellung. Off. 
Marienwerderſtraße 38. u. Nr. 2058 au die Exped. des Gef. erb⸗ 


— nur 


— 


Sanatorium i. Nerveuleidende x — . 
Blankenburg am Harz. Gesetzlich Ger =, u == anal et Sotort , Drehen N 550 . Miehe, 
Peu. 300.280 lik Pr ma n. f. geschützt, PB ABER —— —— — | lieferbar! bei 10.12 000 M. Anzahlung, Pieis 


Eine gutgehende Gaſtwirthſchaft 


33000 M., anderer Unternehm. halber 
gleich oder ſpäter zu verk. Offerten w 
Nr. 100 poſtl. Pr. Holland erb. 


Gasthaus und Windmühle 


mit 4 Morgen Acker, in einem großen 
Dorfe, an der Bahnſtation u. Chauſſee 
(gute Brodſtelle), iſt bei 2000 Thaler 
Anzahlung zu verkaufen. Briefmarke 
erbeten. Joſeph Beyer, Nikolaiken 
Weſtpr., Poſt⸗ und Bahnſtation. (1734 


Die hieſige, ſehr rentable 


Gaſtwirthſchaft 


iſt vom 1. November d. 38. ab. anders 
weitig zu verpachten. (1718) 
Dom. Niewiesczyn bei Pruſt. 


Gaſthof 


Dr. med. Ose. Eyselein. 


Baugewerkschule 
Dt. Krone Wpr. 


Beginn d. Winterſemeſters 


1. November d. Is. 
Schulgeld 80 Mk. 


Tägl. Leistung 40 Morgen. 
Fertig zum Anspannen. — Preis 45 Mark. 


Gräich Lippe che Verwaltung des Lindenhofes, rost Katserswaldan 1. Schl. 


on verbesserte 4 Meter breit. Einspünnig. 
S Aat Eggen iin Sehr leicht. 


Geschäfts-u.Grund- "ie 
slücks-Verkäufe. 


Hausgrundſtück in Danzig 
in einer Hauptſtraße gelegen, in welchem 
ſeit 50 Jahren ein bedeutendes feineres 
Colonialwaaren⸗, Delikaleſſen⸗ u. Wein: 
Geſchäft betrieben wird, Miethen 5000 
Mark, iſt für 65000 Mark ſofort zu 
verkaufen. Hypotheken feſt. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. mit Auffahrt und Stallungen, 
Meldungen werden brieflich mit Reſtauration m. Gart. u. Kegelbahn 
Aufſchrift Nr. 1907 an die Exped. des ſow. Laden zur Deſtillation ꝛc. ohne 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 1 für 3000 a p. um 
1 ＋ verg. Off. sub G. 4138 bef. d. Ann.⸗Exp. 
R eutenſitz Haasensteins Vogler A. d. Königsberg i. P. 
auf dem Lande, 2 Klmtr. vom Bahnhof, 


Eine Gaſtwirthſchaft 
vorzügl. geeignet für penſ. Herren Lehrer, 2 ; 3 „ hir 
Förſter, geweſenen Landwirth, beftehend | MD Wohnung iſt per 1. Oktober billig 


2 
Ferd. Ziegler & C0. Bromberg 
— en in halb. maſſiv. Wohnhaus incl. Boden⸗ zu vermicthen oder günflig zu verkaufen 


r Zur Herbſtſaat ©] raum, gewölbt. Keller, Stallg., Garten, in Mocker, Mauerſtraße. Nähere Aus⸗ 


offeriren wir unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen und günſtigſten fowiel Mg Kartoffelland, iſt z. Michaelis kunft ertheilt A. Wollen berg, Thorn, 
Bedingungen unſere langjährig bewährten Fabrikate, insbeſondere reſp. Martini cr. billig zu beziehen. Neuſtadt Nr. 16. 


Su er hos hate aller Art Falls gewiinfcht, mit Fiſcherei u. Jagd Ki 8 iythf f 
Thomasphosphatuehle, Knochenmehle. Eee eee al) 25 „ ah, 1 
Chemische Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, Ein Gut Meilen von Sensburg, mit guten Ges 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


e i | u 
Schober-, Miethen- oder Stakenpläne 


12 X 12 Meter gross, mit starkor Leine eingefasst, 
mit eisernen Ringen garnirt, 


. Locomobil-Hauptriemen we | 


80 Fuss rheinl. lang, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelhaar, 
Baumwolle oder Segeltuch, 


Ernte - Einfuhr - Pläne 


empfehlen 17614) 


Ju Forſt Leszez bei Ernſtrode, 
an der Culmer Chauſſee, 2½ Meilen von 


Culm entfernt, verkauft täglich Eichen⸗, 
Birken⸗, Elfen, eventl. Buchen⸗ u. 
Kiefern⸗ (9638) 


Breun⸗ u. Nutzhol, 


durch Forſtverwalter Bobke. 


100 000 Stück Säcke 
f. Kartoffeln, Getreide ꝛc., 1 Mal 
30 87. f. groß, ganz u. ſtark, à 25 u. 
30 Pf. Probeballen v. 25 St. verſend. 
u. Nachn. u. erb. Angab. d. Bahnſtat. 
Max Mendershausen, Cöthen i. Anh 


ischofswerder. 

Um mein Lager in (1717) 
Stabeiſen 
Eiſenkurzwaaren 
Dachpappen 
Cement 
Theer und anderen 
Baumaterialien 


vollſtändig zu räumen, verkaufe ſämmt⸗ 
liche Artikel zu herabgeſetzten 
Preiſen 2 und bitte die Herren 
Intereſſenten von dieſer Gelegenheit gefl. 
Gebrauch zu machen. 


CAA MRO 


entölter, a Hr 

Cacao. 
eee 
HARTWIG &.VOGEL 


Dresden 85 


bäuden und 13 Morgen durchweg klee⸗ 
auf der Höhe, von ca. 6001000 Morg. re > Mee een, 
preuß, mit guten Gebäuden, wird mit 
einer baaren Anzahlung von ca. 60000 
bis 40000 Mk. ſofort zu kaufen geſucht. 
Sofortige Offerten sub Nr. 1508 poſt⸗ 
lagernd Marienwerder erbeten. 


Ein Grundſtück 
110 pr. Mg. Acker, 10 Mg. Wieſen, Torf⸗ 
ſtich, Preis 25000 Mk. bei 56000 Mek. 
Anz., ½ Meile von Dirſchau Höhez verk. 
Nähb. d. Kaufm. H. Arke, Dirſchau. 


— 2 Geſchäfts⸗Grundſtück. 

. . Obſtgarten, Wohnhaus, Park: 
Müh = Maſchinen garten, Front an Vorſtadtchauſſee geleg., 
0 15 Min. vom ſtädt. Marktplatze entf., 
i von N Pumpe, Stallg. auf d. Hofe, hinterlieg. 
D. M. Osborne 8 Ackerland. Gefammtfläche ca. 2½ 
5 ae men — ere . 
ee ER tions-, Gärtner⸗Geſchäft ohne Ron: 
= Mc. Cor mick kurrenz auf jener Vorſtadt, geeignet, an⸗ 
5 für derer Unternehm. wegen ganz oder geth. 
Gras und Getreide zu verkaufen oder zu verpachten. 
Buch Gefl. Angebote unter Nr. 1577 an die 


0 
rn 9 i 1 Exped. des Geſelligen, Graudenz, oder 
ru = a Neu! Billig! Practisch! 3 unter B. K. 100 poſtl. Dirſchau Sen 
seränperie Speckflundern Ein zweiltöciges Haus 
Wan bon a ne 5 nebſt Hofgebäuden, bin ich Willens 


l ) gegen günſtige Bedingungen zu verkau⸗ 

fett: Matjes⸗ heringe fen. Gefl. Offerten werden erbeten an 

riefende 2 Dit. 2,90. M. Klempt, Culm Nr. 16. 

verſendet gegen Nachnahme. (2894 8 x: = > 

E. Degener, Swinemünde a. Oftj Marienwerder. 
Fiſcherei und Fiſchconſervenfabrik. 

Bilte ſich 


Mein Grundſtück mit Hof, auf dem 
fi et8 aufdiefe Ztg. zu beziehen. Getreidemarkt, mit neugebauten Laden⸗ 
eu! Neu! 


lokal, in welchem 23 Jahre ein Schuh⸗ 
“Heliotrope 
IL 


Geſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
von BERNH, SCHREYER & Co., Berlin 


wurde, verkaufe ich mit geringer An⸗ 
zahlung. Paul Saupe, Schuhmacher⸗ 
ist ein Parfüm von herrlichem, ent- 
zückendem Aroma und deshalb das be- 


ſwmeiſter, Marienwerder. (2000) 

7 ——— — — 

Ein gangb. Neſtaurant 
liebteste der eleganten Welt. à Flacon 
Mk. 1,00 und Mk. 1,50 zu haben bei 


gute Lage, preiswerth z. verpacht. Adr. 
unt. M. G. 999 Oſtd. Preſſe, Bromberg. 
. erer. 
B. von Wolski, Culmsee, 
Max Komm, Lessen. 
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Ratteutod 


Meine Beſitzung, 423 Morg. groß, 
2 


fähigem Boden, gutem Obſt⸗ u Gemitjes 
garten, fol erbtheilungshalber verkauft 
werden. Kaufpreis 9000, Anzahlung 
3000 Mark. Nähere Auskunft ertheilt 

Förſter Dudda, Sensburg Opr. 


Gaſthaus⸗ Verkauf. 

Mein hier am Orte alleiniges 
Gaſthaus, worin ſeit vielen Jahren 
Material-, Baumwoll- u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft mit dem beſten Erfolg 
betrieben wird, bin ich Willens, ſofort 
mit ca. 3 Morgen Gartenland unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Ra dzienen per Ortelsburg Opr,, 

im Auguſt 1892. V. Steinau. 

Mein (ſchon ſeit 30 Jahren im 
Beſitz) gut gehendes 5 

Schank⸗ und Material⸗ 

waarengeſchäft 

mit ca. 23 Morgen gutem Land, faſt 
neuen maſſiven Wohn: u. Wirthſchaſts⸗ 
gebäuden, gutem Inventar, im Reg.: 
Bromberg belegen. nur einzig in einem 
Bauerudorfe mit guter Umgegend, nach⸗ 
weislich guter Umſatz, bin ich Willens 
unter ſehr günſtigen Bedingungen be 
6000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. Auſſchr. Nr. 1902 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

FF. SOSE TICHLELDEIENT 


Eine rentable Schmiede 


neben einer Stellmacherwerkſtätte gele⸗ 
gen, gute Brodſtelle, iſt von ſofort oder 
vom 1. Oktober d. Js. zu verpachten 
oder zu verkaufen. (1707) 

Gefl. Offerten an die Expedition 
der „Glocke“ in Soldau erbeten. 


In Kanfas einem der hervorrag. 


9 landwirthſch. Staaten 
Nordamerikas iſt (1647) 
Land 


in beliebigen Mengen zum Preiſe von 
5— 20 Dollar per Acker = 14—58 Mk. 
pro Morgen, je nach Lage und Be⸗ 
ſchaffenheit bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Das Klima iſt ein ſehr ge⸗ 
ſundes und gedeihen dort alle unſere 
heiniſchen Feldfrüchte und Mais. Vieh⸗ 
zucht wird in ausgedehntem Maße be⸗ 
trieben. Zahlreiche Berichte dortiger 
deutſcher Anſiedler liegen im Original 
vor und ſind bei dem Unterzeichneten 
einzuſehen, der auch jede weitere ge⸗ 
wünſchte Auskunft jederzeit bereitwilligfl 
koſtenfrei ertb. Krau ſe, Oberamtmann, 
Berlin 8. O., Scalitzerſtraße 75. 


1 Die hieſige Gaſtwirth⸗ 
ſchaft iſt bereits verpachtet. 
Dom. Niewiesezyn bei Pruſt. 
17 
Gitter u. große Grundſt. 
z. Rentengutseinthl. u. Parzellir. 


ſucht C. Pietrykowski, Thorn. 


Man verlange 
Prospecte 

gratis und 
franco. 


Zu haben in d. meisten Con 
ditoreien, Colonial-, Delika 
tess-u. Droguengeschäften, 


Maſchinen 
Ross werke 


Häcksel-Maschinen 
für Grünfutter u. Stroh. 


Reinigungsmaschinen 


SEEFELDT & OTTOW 

== Stolp i. Pom. == 

Dachpappen⸗ und Rohrgewebe-Fabriken, 
Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäft 

Dt. Eylau wer Königsberg 1 Pr. — Posen 


seit 1878. seit 1885. seit 1801. 


ſteinkäſe Grosse Betten 12 M. 
f (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43. 


des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Wald und Torf, ſchöne Ernte, maſſive 
g Gebäude, Kubhaltung m. bequ. Milch⸗ 
8 r EB RTTE von 108000 Thlr. zu verkaufen. 
e 5 e a Thimm, Gutsbeſitzer, Tornienen 
N 
0 
Prima Superphosphat 
ädlich fi - thiere. 
Ja eben in agen 6 n f In Kl. Kapuscisko, 3 Klm. von 
Bromberg, find noch einige Reutengüter 
yser, Paul Schirmacher, Hans Raddatz 
in Graudenz, Adolph Brandt in { iſt ) : 
5 H d D — die a ii 0 „> . e. 
; eine Duantitö oggen, roh, Kar⸗ 
Base i Bodam & Ressler, Danzig. | 
\ } 7 | 3 Um rechtzeitige Beſtellung wird gebeten. bei Bromberg. 
reun⸗ und Nutzholl⸗ kl | FREE Wontennüten Ofokanteot 
ol 5 Nentengiter Viehenthal. 
Bretter, Bohlen, 1500 Schock | Calle. Probeſendungen erwünſcht. ſichtige ich das Reſtgut weiter in Renten⸗ zur I. Hypothek, werden auf ein ſtädt. 
Speichen und Stakholz, Kiefern-, Gebr. Giesemann, ee gütern aufzutheilen. Wel das geſucht. Feuerkaſſe 30.000 
Viele Anerkennungsſchreiben. i 
Se Preiſen nach jeder Bahnſtation Goldſtein, Liebenthal Ein erftftellige8 5 procentiges 
a Blum in Thor u (zur Saat), vereinzelt mit Sandwicke | getroffen. Empfehle davon: Matties a To. 
50 f wan hurkfegt, 4 En. 8 Dit. in W t Nene DE, T-B-Decinge Aufſchr. Nr. 1912 durch die Expedition 
3 N - ; ; 16 und 18 M., eine Pathie Schott. Nentengut Baargeld i. jed. Höhe auf Hypoth. 
C. A. Steiner in Zinien| 1 Gefreidereinigungsmafdgine (Asien . To. 19 W., Ann Schl 
reußen 1 häckſelmaſchine 
ämmtl. Sorten in ½, Ya 
abzugeben zu mäßtigen Preiſen. (19761 (1654) Joh. Bartel, Mont au. 


4 Kilometer von der Stadt Bromberg. od. Schuldſchein u. Ratenabzahlung 
Bei Erwerbung eines Rentengutes zu 46% jährl. ſuche u. vermittle 
von 20 Morgen ſoll eine angrenzende ſchnell u. verſchwieg. Für Darlehn 
Ackerfläche von 400 Morgen billig bei] an mich leiſte Mitbürgſchaft mit 
einer Kaution von 1000 Mk. verpachtet! meinem Sparvermögen, Schubert, 
1212) [werden. Gefl. Offerten an d. Dom. Chemnitz, Sachſen, 0 Neugaſſe 9. 

H. Cohn, Danzig, Jiſchmarkt 12. Kl. Kapuscisko bei BronhergFV Icon Dailı, Heir.⸗Vermittelnng. 


humoſer ſchwarzer Lihmboden I. und II. 
Klaſſe, 53 Mrg. faire Wieſ., 23 Mrg. 
abfag, 2 Kilon. von Bahn, 6 Klm. 
von Gymngſialſt., beabſ. ich bei Anzahl. 
N Tre TESTER 
obere Immisch, Delitzsch) 1403) bei Biſchofsdorf Opr. 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und]! Rentengüter 
5 + 
. ee en 15g = liefern zur Herbſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt zu 
8 07 von 10-20 Morgen zu vergeben. 
8 Br herabgeſetzten Preiſen SE Anzahlung iſt nicht erferberlich, Für 
Für J. R inf \ 
A er P. 03 
e ns 2 toffeln, Runkeln. (1295) 
Holm, Kl. Kapuscisko 
— 4 Geldverkehr. 
Verkauf I] Back 1. | 
5 Nachdem die erſten 30 Rentengüter u ann — 
Starke Rundeichen, eichene kaufen jeden Poſten gegen ſofortige jetzt vollſtändig eingerichtet ſind, beab⸗ 12—15 000 Mk. N 
Eichen⸗, Virken⸗, Elſen⸗Kloben⸗ Berlin N.-©, Neue Königsſtr. 39. Meldungen von Käufern nehme ich | Mk. Meldung. briefl. mit Auffchrift 
holz, prima Qualität, verſendet zu KV ö 16 9 täglich bei mir entgegen. Nr. 1835 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 
2 Salzheringe! Salzheringe! ; : 
0 an 7 bag ll 3 11. (1865) b. Marienburg. 5 
5 K „„ achtung und Document über 24000 Marl 
Culmerſtr. 7. P ) iſt zu cediren. Meldung. brieflich mit 
Das Malzhans 50 Pf, verkauft S. Krzesny, Neu: mit Milch u. Rogen a To, 18 u. 20 M., 0 
a Zielun per Lautenburg Weſtpr. (1787) [eine Parthie Holländer Ihlen a To. 
0 Hochſee⸗Ihlen a To. 12 M. u. 14 M., 
hat noch . bis 1000 Centner 8 . 2 u * — für herrſchaftl. Tiſch 
bahfeines Wintermalz 1 8 Srotmühle mit Steinen und ½ To. egen Nachn. oder Vorher⸗ 
alles in gutem Zuſtande, verkauft billig] fendung des Betrages. N 


l: 


Donnersta 


6 


Erſchelnt täglich u 
Expedition, Marien 
einzelne Nummern 
Marienwerder 18 P 


Verantwortlich für d 
beide in Graut 


Brief⸗Adreſſe: „ 


D 

Eine 

zu veranſtalten 
im „Reichsanze 
über 100 beder 
cher Folgendes 

Die deut 
den Nutzen 
von drei M 
zahler für 
deutſche Han 
in feiner Ple 
einftiinmig a; 
Ausſtellung 
anſtalten. J 
Geguer, auch 
von voruhere 
den Regierm 
große Anzahl 
Wenn trotzde 
des Handels] 
das ein glän 
großen Theil 
an's Licht ge 
der natürlich 

Die wid 
die Haudwerk 
kommen in 
So lauge es 
es auch Aus 
Deutſchland i 
wo fie ſtattfi 
Deutſchland 
die Reihe ko 
bildend auf ! 
ſchauungen, e 
der einzelnen 
Gewerbetreib' 
Länder und $ 
Maſſe der B 
lernt ihre eig 
Geſchäftsleber 
weiteften Kre 
Juduſtriellen 
und Verbindt 

bortheil zu un 
großen ſociale 
ſtand in ſeine 

Nicht wer 
eigentlichen 2 
wirthſchaftlich 
Möglichkeit ge 
zu arbeiten. 

Die Au 
nehmen, ni 
ſammtheit, 
That, die ) 
lohnt. 

Aus allen 
verlängern lie 
land für noth 
welche die Au 
nicht an der g 
Mittel, ſie ve 
halb erſcheint 
begründen, we 
vereinzelten B 
faſſen und ih 
zweiter Linie 
einen Mittelpi 
Arbeiten im 2 
aller einfchlag: 
leicht ſein wü 
wiſſern. Im 
Verſammlur 

Vorläufige 
meiſter a. D 
Straße 34. 
Die für En 


nommene Verſan 
ſchreiben erſehen 
eine nationale A 
Ausſtellung durch 


Wir begrüßen 


nichts bewieſe, a 
Michel⸗Metho 
der Regierung 
der Mitunterzeich 
dieſer Tage in ei 
ſtellung“ ausführ 


„Jetzt iſt d 
Bismarcks Ausf 
nun muß es re 
elber tumm 

einung wirklick 
drücken von den 
Bet: nt 
ich fo ſchwach, 
begreift, ſo iſt de 
eine Erfahrung, 


